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Me gepeiiichten trauen.
Die Beleidigungsklage des früheren Reichskommissars

für Ostafrika, Dr. Peters,  gegen den Redakteur Gru -
der von der sozialdemokratischen„Münchener Post" hat,
wie schon gemeldet, am Dienstag unter großem Andrang des
Publikums in München begonnen. Der Angeklagte,
der in mehreren Artikeln vom „Hänge-Peters" gesprochen
hat, hielt seine Ausführungen aufrecht, während der Kläger
die Vorwürfe als unberechtigt zurückwies. Zu Begiun der
Verhandlungen beantragte der Verteidiger des Angeklagten
die Ablehnung des Herrn v. Zechmann als Sachverständi¬
gen, weil er Beisitzer des sogenannten Gerichts gewesen sei,
das Hinrichtungen in Afrika angeordnet habe. Der Vertre¬
ter des Klägers widersprach und kündigte seinerseits die Ab¬
lehnung der von der Gegenpartei geladenen Sachverständi¬
gen (Geheimcat Martin und Afrikaforscher Eugen Wolfs)
an. Freiherr v. Pochmann selbst betonte, daß er durchaus
unbefangen sei und daß niemand die Verhältnisse so gut ken¬
ne wie er. Der Antrag wurde hierauf zurückgestellt. Der
Angeklagte erklärte nunmehr, er iibernehme die Verantwort¬
ung für die Artikel, die in sturmbLwegtcr Zeit, während der
Reichstagswahlen, erschienen seien, als die Regierung„höchst
zweifelhafte" Afrikaner auf die Sozialdemokraten„losgelas¬
sen" habe. Sie , darunter Dr. Peters , hätten eine wüste
Agitation betrieben. Da sei Abwehr am Platze gewesen.
Fürst Bülow habe den Reichstag nur aufgelöst, um seine von
der „Liebenberger Tafelrunde" erschütterte Stellung zu
festigen:

Wenn Dr. Peters, der am wenigsten zum Verteidiger
der nationalen Ehre berufen sei, „feiger Mörder" genannt
worden sei, so habe er diesen Vorwurf wegen der Hin¬
richtung eines  N e g e r m ä d che n s und eines Neger-
burichen verdient. Erselber  hätte für seine Tat, die nur
straffrei geblieben sei, weil das deutsche Strafgesetz damals
noch.keine Gültigkeit in den Kolonien gehabt habe, h i n ge¬
richtet  werden müssen. Auch ein Gnadenakt des Kaisers
(Wiederverleihung des Titels „Reichskommissara. T .") kön¬
ne Peters Taten nicht aus der Welt schaffen. Der Kläger
erwiderte,' die Achtung vor dem Gericht hindere ihn, den Ton
des Angeklagten anzuschlagen. Was man ihm vorwcrfe,
feien Verleumdungen und zielbewußte Ränke. Er freue
sich, dem Volke über den Fall Peters reinen Wein einschenken
zu können. Es sei eine Anniaßung von Leuten, die von
Afrika nicht mehr wüßten, als ec vom Monde, im Jahre
1907 beurteilen zu wollen, wie 1892 die Verhältnisse in Ost¬
afrika waren. Nur wenn es die Autorität des Kaisers oder
die Sicherheit eines Postens erforderte, habe er zur Waffe
gegriffen. Ausführlich begründete Dr . Peters die vorge-
nommencn Hinrichtungen. Er habe nach bestem Wissen und
Gewissen gehandelt und übernehme heute gern,hie Verant-
wortung. Die Lage im Kilimandscharogebiet sei damals |

sehr schwierig gewesen. Auf der Station kanien verschiede¬
ne Einbrüche vor und Tr . Peters schwarzer Diener gestand,
der Täter zu sein. . Obwohl berechtigt, selbst ein Urteil fäl¬
len zu können, ließ Peters ein Kriegsgericht znsammentre-
ten, dem auch' der damalige Leutnant Freiherr v. Pechmann
angebörtc. Das Gericht fällte das Todesurteil.  Nach
Tr . Peters Darstellung erklärte Schutztruppenoffizier von
Bronsart, es sei unangenehm, das Urteil zu vollziehen; er
fragte, ob nicht Unteroffizier Wiest dies tun könne. Später
sei er, Peters, dann von Bronsart denunziert worden, er
hätte das Urteil hinter seinem Rücken von dem Unteroffizier
vollziehen lassen. In einer Nacht entwichen drei
Weiber.  Ein benachbarter Häuptling wurde um die Aus- '
lieferung ersucht, verweigerte aber den Dehorsam und riß
die deutsche Flagge.herunter. Nun wurde Gewalt angewen-
det. Die Werber wurden ausgepeitscht.  Die Nege¬
rin Jagodja gestand, daß sie auch den Häuptling mit seinen
Kriegern in die Station einlassen wollte. Sie wurde in
Ketten gelegt, floh, wurde aber ausgeliefert und km Gesetz
entsprechend zum Tode verurteilt. Dr. Peters stimmte, weil
es ein Weib war, gegen das Urteil. Die Behauptung, bei
dem Urteil sei mitentscheidend gewesen, daß Peters Diener
mit der Jagodja intim verkehrt habe, sei erfunden. Dem
Abgeordneten Bebel habe er frivole Leichtfertigkeit vorzu-
wersen. Den Engländern, die die Eingeborenen aufhetzten,
entgegenarbeitend, habe er, Peters, dem Deutschen Reiche in
Ostafrika ein großes Wirtschaftsgebiet erschlossen, doch auf
den Dank des Vaterlandes habe er allmählich verzichten ge-
lernt. Um Schutz gegen Gemeinheiten und wissentliche Ver¬
leumdungen müsse er aber doch bitten.

Es kommt dann zu Auseinandersetzungenüber -die
Vorlegung des Urteils in dem Disziplinarverfahren gegen
Dr. Peters . Der Verteidiger  des Beklagten findet
es eigentümlich, daß die Gegner sich weigerten, es vorzu-
legcn, wenn es so harmlos fei. Der Verteidiger des Klä¬
gers erwiderte, das Urteil allein würde nur zu falschen
Schlüssen führen, dagegen würde es Dr. Peters begrüßen,
wenn die gesamten Disziplinarakten vorgelegt würden. Der
Vorsitzende betonte, das Gericht werde versuchen, sich ein
eigenes Urteil zu bilden. Der Verteidiger des Beklagten
teilte dann ein Schreiben der Witwe des verstorbenen Kolo-
niatdircktors Kayser mit, das der Peterspartei die Schuld
an dem Tode ihres Mannes zuschiebt. Abg. Dr. Arendt soll
bei dem kranken Dr . Kayser eingedrungen sein und ihn be¬
droht haben.

Im Zeugenverhör  sagte der frühere Oberstleut¬
nant und jetzige Kunstmaler Freiherr v. Pech mann  wie
Dr. Peters aus. Es sei diesem sehr unangenehm gewesen,
daß die Negerin ausgelicfert wurde, weil sie danu hingerich-
tet werden mußte. Der Auspeitschung habe weder er noch
Peters beigewohnt. Nach der- Hinrichtung des Dieners
habe Leutnant von Bronsart gesagt, dem Kerl sei ganz recht

geschehen. Auf eine Frage des Sachverständigen Martin,
ans der herauszuhören ist, ob Peters  vielleicht aus
krankhafter Neigung peitsche  n ließ, erwidert
Dr. Peters , es sei eine Unverschämtheit,  zu behaup¬
ten, daß er außer der Auspeitschung wegen der Flucht jemals
eine Frau in Afrika peitschen ließ. Er hätte niemals ans
anderen als disziplinären Gründen, insbesondere nicht aus
wollüstiger Erregung Züchtigungen von Schwarzen vorneh¬
men lassen. Zeuge v. Pechmann bekundet weiter, Dr. P e -
ters habe ihm eines der Weiber als Eigen¬
tu  m überlassen. Es sei nicht richtig, daß die Weiber wegen
fortgesetzter Mißhandlungen davongelaufen seien.

Generalleutnant v. Lu eb e r t bekundet: Heute vormit-
tag wurden Sittenbilder  entrollt , welche dem Anse¬
hen der ostafrikanischen Kolonien sehr schädlich  sind
und 'aus denen die sozialdemokratische Presse Kapital schla¬
gen wird, denn die „Münchener Post" muß doch die Kosten
für diesen Prozeß wieder hereinbringen. Dr. Bernheim:
Dagegen muß ich protestieren. Ich kann nicht zugeben, daß
ein Sachverständiger hier politische Brandreden hält.

Bankier v. d. Heydt:  Ich war selbst nicht in Afrika.
Die Bedeutung Peters als Kolonisator ist gerichtsnotorisch.
Er hat Verträge abgeschlossen, auf denen die deutschen Kolo¬
nien beruhen. Auf eine Frage Dr. Rosenthals erklärt v. d.
Heydt: Mit den Postsachen hat es folgende Bewandtnis: Dr.
Peters hatte ein große Kiste mir Aktenstücken bei meiner
Firma deponiert und gab von England aus den Auftrag,
die Kiste nach London zu senden. Wir beauftragten damit
einen Spediteur. Nach kurzer Zeit kam die Meldung, daß
die Kiste nicht bei Dr . Peters angekommen sei. Vorsitzen¬
der: Ist es möglich, daß die Kiste durch Intrigen beiseite ge¬
schafft wurde? Zeuge: Möglich ist cs, aber nachdem wir die
Auskunft von der Speditionsfirma erhalten hatten, mußten
wir uns damit begnügen.

Der Zeuge Wiest bekundet, er habe niemals davon ge¬
hört, daß Mabrnk wegen Japodia und diese seinetwegen hin¬
gerichtet wurde.

Zeuge v. V o l I m a r, Reichs- und Landtagsabgeordne,
ter : Ich habe im Reichstag 1894-95 für meine Fraktion die
Aufgabe übernommen, die Kolonialamtsangelegenheiten zu
behandeln. Bei dieser Arbeit hatte ich mich naturgemäß
auch mit der Persönlichkeit Peters  und seinem Treiben
am Kilimandscharo zu befassen/über das ich damals Mitteil¬
ungen erhalten hatte. Zugleich war mir bekannt geworden,
daß zu jener Zeit m ä cht i g e E i nf l ü sse im Werke wa¬
ren, ib »wieder ineinhöheres Amt  nach Ostasrira
zu schicken, was ich für gefährlich angesehen habe. Ich habe
dann die Sache behandelt und gefordert, daß eine ener¬
gische Untersuchung  eintreten solle. Kolonialdirek¬
tor Kayser hat mir erklärt, wenn das, was ich vorgetragen,
sich als richtig erweisen würde, die Reichsregierung allen
Grund habe unwillig zu sein über ein derartiges Verfahren.

Kleines Feuilleton
Die Bank vonMonteCarlozu sprengen,  ist

die Absicht schon vieler Spieler und von Leuten gewesen, die
schnell reich werden wollten. Systeme über Systeme sind zu
diesem Zweck ausgekliigelt worden, aber keins hat sich be¬
währt. Selbst wenn anfängliche. Gewinne zu verzeichnen
waren, ging das Geld später wieder verloren und mit ihm
das Kapital, mit dem die Sprengung vollzogen werden soll¬
te. Ein solches System hatte sich auch ein Berliner Buchhal-
ter ausschwatzen lassen. Ter Mann war einfältig genug, es
auch ohne Erprobung für totsichcr zu halten. Der Gedanke,
große Reichtümer mühelos erwerben zu können, beherrschte
ihn so sehr, daß er den Unterschied zwischen dein und mein
vergaß. Er, der bis dahin durchaus Ehrliche und Zuver¬
lässige, unterschlug seiner Fabrik 11000 Jl,  reifte nach
Monte Carlo, setzte in der Spielbank und verlor das ganze
Geld. Reumütrg stand ec soeben vor Gericht. Dieses ließ
ihn mit 9 Monaten Gefängnis davonkommen.

Auch ein „Abenteuer" im Auto.  Ein Automob,l-
zwischenfall, der für die Beteiligten zwar harmlos verlief,
aber doch nicht so uninteressant ist, hat sich in Ettlingen bei
Karlsxuhe zngetragen. Dort kam dieser Tage, abends 6
Uhr, ein elegantes, rot lackiertes Auto mit einem Dragoner¬
offizier, einer weiß gekleideten Dame und dem Chauffeur in
wäßigem Tempo zur Stadt heraus, um der benachbärten
Residenzstadt zuzutöffcn. In einem Vorgarten war gerade
der Gärtnerbursche mit Sprengen beschäftigt und gab im
Uebermut dem Auto auch einen Guß. Dieses hielt sofort,
während der Offizier und der Chauffeur dem davonreunen-
kn Burschen nacheilten und ihn aus .seinem Versteck heraus¬
holten. Der Offizier packte den Missetäter am Kragen und

der Chauffeur führte ihn hübsch an der Hand dem Auto ent¬
gegen. „Hier, leiste der Dame Abbitte", sagte der Offizier,
und „So. nun kannst Du gehen". Zu dem Gärtner, der
dann dem Auto verblüfft nachschautc, sagte danm,jemand:
..Du, das war der Prinz Max und seine Frau", worauf der
Gärtnerbursche meinte: „Oh, der hätt' m'r au eine hinhaue
derfe."

Es gibt zwei Sorten von FederheIden : — die
einen  wüßten wohl viel zu melden, — sie leben zwischen
den Weltkulissen, — sie strotzen von interessantem Wissen, —
sie kennen die Hintertreppen und -türen, — wo heute die
wichtigsten Dinge passieren, — und wo sich das Aktuelle ver¬
dichtet; — doch sind sie zur Diskretion verpflichtet— und,
wie ich in praxi herausgefunden, — beständig an Ehren¬
worte gebunden, — sie müssen vor allem verschwiegen blei¬
ben, — sie könnten wohl, aber sie dürfen nicht schreiben. —
— Die andern, — das sind die Journalisten, — die gäben
was drum, wenn sie was wüßten; — sie können in Wochen,
Monden und Jahren — auch nicht das Allergeringste erfah¬
ren, — sie sangen die informatorischen Dinge — aus freier
Luft wie die Schmetterlinge, — sie hören ferner Glocken Ge¬
summ, — sie wissen nicht mehr als das Publikum, — sogar
nicht weniger in der Regel, — sie saugen am Daumen und
kauen die Nägel — und schreiben nachher, für die Zeile drei
Nickel, — die spaltenfüllendsten Leitartikel. L. B.

Was die Schönheit kostet. Um durch eine reizvolle
graziöse.Gestalt ihte Genossinnen zu übcrtreffen, oder durch
einen rosige», zarten Teint den Neid der Stiefkinder der
Schönheit zu erregen, erduldet,die moderne Frau ohne Kla¬
gen Leiden und Schmerzen und bezahlt die teuersten Preise
ohne Murren. Eine englische Zeitschrift hat eine amüsante

.Berechnung aufgestellt, wie teuer die „natürliche" Schönheit
einer eleganten Modedame zu stehen kommt; die Schön¬

heitsspezialisten des Londoner Westens haben unter ihren
Kundinnen mehr als eine, die für die Vorbereitungen zu
einem Abend 200, 300,'ja selbst 4M Jl  für ihren Schön¬
heitsdoktor ausgeben! Schon am Morgen begibt sich eine
solche Dame in die. Behandlung ihres Spezialisten. Sie
wird mit Dampf behandelt und massiert, ihr Haar wird ge-
bürstet »nd parfümiert und gegebenenfalls neu gefärbt.
Hände, Arme und Nacken werden mit der größten Sorgfalt
behandelt, mit allerlei geheimnisvollen Salben gebleicht;
dann schreitet man zum Aufbau der Frisur, Locken und Löck-
chen werden kunstvoll arrangiert. Besonders schwierig ist
ein geschicktes Schnüren, das die Gestalt geschmeidig und an,
mutsvoll erscheinen läßt.. Bei all diesen langweiligen Ma¬
nipulationen darf die künftige Schönheit nur leichte Nähr-
ung genießen; besondere Drogen gibt es, die den Augen
Glanz und Helligkeit verleihen. Natürlich hat jeder Schön,
heitsdoktor seine besondere Methode und auch seine besonde¬
ren — Preise; aber die Damen bezahlen sic erfahrungsge¬
mäß gern.

Das verklagte Huhn. Mr. Righton erlitt bei einem
Radansflug in der Nähe von London einen Unfall durch eine
Henne. Das Tier wollte einem Hund answeichen und flog
dem Radfahrer zwischen die Speichen des Vorderrades. Mr.
Righton kam hierdurch natürlich zu Fall, verletzte sich am
Kopf und demolierte seine Maschine. Er verklagte den Be¬
sitzer des Unglücksvogels auf Schadenersatz, Weil er „ein ge-
fährliches Tier ohne Aufsicht habe herumlaufen lassen".
Daö Gericht konnte sich aber den Ausführungen des Klägers
nicht anschließcn, denn „man hätte,nicht erwarten können,
daß ein Huhn eine Gefahr für den Verkehr bildete". Schuld
an dem Unfall sei der Hund gewesen, welcher das Huhn ver¬
folgte. Tie Klage wurde daher abgcwiesen, dem Kläger
aber frcigestellt, gegen den Besitzer des Hundes vorzuaekit.
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Ihm oder der Regierung seien Mitteilungen über diese
Dinge gemacht worden , aber aus einer nicht lauteren Quelle.
Dr . Peters:  Ter Zeuge hat wohl nicht gewußt , daß nach
seiner Rede im Reichstage auch ich den Wunsch hatte , daß
eine energische Untersuchung geführt werde und das ist auch
geschehen . Zeuge v . Volkmar:  Ich hatte den Eindruck,
daß Kolonialdircktor Kayser über meine Anklage nicht sehr
erbaut war.

Justizrat K o ff k a - Berlin , der Verteidiger Peters,
in dessen Disziplinarverfahren , teilt mit , daß ihm Wiß-
mann  bei der Besprechung des Falles Peters erklärte , er
würde in einem ähnlichen Falle ebenso handeln , wie Peters
gegenüber Mabruck und Japodia.

Darauf wurde die Weiterverhandluug auf Mittwoch
vertagt.

politische Wochenschau.
* Wiesbaden , 26 . Juni.

Nachklänge zum Mini st erwech sei . — Studt
auf Lebzeiten insHcrrenhaus.

Der Oberpräsident von Hessen -Nassau , v . Windheim,
wird , wie im lokalen Teile näher erwähnt , Oberpräsident
von Ostpreußen , der Unterstaatssekretär Hengstenberg sein
Nachfolger . Die Veränderungen in der Reichsregierung
und dem preußischen Staatsministerium sind jetzt im Reichs¬
anzeiger publiziert , von Studt wurde auf Lebenszeit ins
preußische Herrenhaus berusen , und dem Finanzminister
Freiherrn von Rheinbaben der Schwarze Adlerorden ver¬
liehen . Es ist nichts Besonderes , sondern eine der üblichen
Ehrungen für einen in Gnaden entlassenen Minister , daß
Herr v . Studt  bei seinem Rücktritt auf Lebenszeit ins
Herrenhaus berufen worden ist . Eine besondere Ehrung
für den Grafen Posadowsky  enthält vorerwähnte amt¬
liche Publikation des „Reichs - und Staatsanzeigers " noch
Nicht . Es mag vielleicht schwer sein , eine für ihn zu finden,
denn dem Herrenhause gehört er bereits als Nachfolger des
Herrn v . Bötticher an und den Schwarzen Adlerorden besitzt
er auch schon . Es ist natürlich kein Zufall , daß zugleich mit
der amtlichen Publikation dieser Ministerveränderungen die
Verleihung des Schwarzen Adlerordens an den Finanzmini,
ster v . R h e i n b a b e n erfolgt ist und publiziert wird . Der
Zusammenhang ist ein politischer:  Freiherr v . Rhein-
baben hätte als Dienstältester der preußischen Minister und
als derjenige , der bisher tatsächlich im Staatsministerium
den größten Einfluß ansgeübt hat , nach den allgemein gel-
tenden Grundsätzen die nächste Anwartschaft auf die jetzt
wieder geschaffene Stelle des Vizepräsidenten des Staatsmi¬
nisteriums gehabt ; aber nicht er , sondern der neue Staats¬

sekretär des Innern v . Bethmann -Hollweg ist Vizepräsident
geworden , und nun soll der Schwarze Adlerorden bekunden,
daß das keine Zurücksetzung für den Finanzminister bedeu¬
ten soll und keine Minderung des Vertrauens.
Wortlaut des neuen  D t e i b u n d a b k o m m e n s.

Aus der Einsicht in den Wortlaut des englisch -franzö¬
sisch-spanischen Abkommens ergibt sich, wie die „Köln . Ztg ."
auf Grund von Informationen an Berliner amtlicher Stelle
mitteilen kann , daß es sich nicht eigentlich um ein Bündnis,,
sondern lediglich um die dokumentarische Festlegung gewisser
Grundsätze für die allgemeine Politik der betc . Staaten
handelt . Aber weshalb , so fragen wir , finden solche „doku¬
mentarische Feststellungen " imnier und ewig unter Aus¬
schluß Deutschlands statt ? — Im ersten Absatz des Vertra¬
ges wird erklärt , daß die Politik der beteiligten Staaten die
Aufrechterhaltung des „status quo " im westlichen Teile des
Mittelmeeres und im östlichen Teile des Atlantischen
Ozeans zum Zwecke habe , und daß die Staaten fest entschlos¬
sen sind , ihre Rechte auf ihre insularen und Küsten -Befestig-
ungen in jenen Gegenden festzuhalten.

Auf den Kronprinz Georg geschossen! Aus Belgrad meldet
der Draht : Kronprinz Georg fuhr am Sonntag auf der Save,
um zu fischen . Ms sich das Boot dem ungarischen Ufer näherte,
wurden die Insassen von der Finanzwache angerufen . Der
Kronprinz leistete der Aufforderung , stehen zu bleiben , keine
Folge , worauf die Wache feuerte , ohne jedoch zu treffen.

Prinz Georg hoch in den Lüften . Aus München  meldet
man uns : Prinz Georg hat vorgestern neuerdings eine Ballon¬
fahrt unternommen und zwar von München aus , in Begleitung
des Professors Hahn , eines Jnfanterie -Hauptmannes und eines
Jntendanturbeamten . Mit dem Ballon Sohnke erfolgte der
Ausstieg vom Ballonplatze der Lustschifser -Abteilung in München
früh 8 Uhr . Der Prinz , der den Ballon selbst führte . landete
um 1 Uhr 40 Min . in der Nähe von Krummau , von wo die
Heimreise über Budweis angetreten wurde.

Ein unleserliches ärztliches Rezept führte in Berlin  zur
heftigen Erkrankung eines Patienten , da anstatt „Furunkulinae"
Formalin in der Apotheke verabreicht worden war und der
Kranke das Mittel trotz der Vorschrift „Aeußerlich " eingenom¬
men hatte . Das Gericht nahm ein strafbares Verschulden des
angeklagten Apothekers nicht an und erkannte auf Freisprechung.

Bilder aus der Kieler Woche.

Zur Kieler Woche:
Luvkampf zwischen „ Meteor " und „ Hamburg . "

j -. ' Anläßlich der Kieler Woche erregen hauptsächlich zwei
Jachten die allgemeine Aufmerksamkeit : die Jacht des Kai¬
sers „Meteor"  und die Jacht des Vereins Seefahrt „Ham¬
burg " . Beide Jachten gelten als gleichwertig . In dem Kampf
«m den Krupp-Erinnerungspreis gelang es „Metor" zu siegen.

Den Endkampf zwischen „Meteor " und „Hamburg " stellt unser
Bild dar . Das Resultat des Rennens ist um so erfreulicher , als
der „Meteor " dieses Jahr zum ersten Male von deutscher
Mannschaft geführt worden ist.

Die Motorboot -Ansstellnua i« Kiel: Am Einaana der AnsllelluuL
Die erste internationale Motorboot -Ausstellung in Kiel , die

unlängst vom Prinzen Heinrich von Preußen eröffnet wurde,
äst von Deutschland , Dänemark , Frankreich , Italien , Norwegen
und Schweden reich beschickt. .Sie zeigt , daß auch jn der Mo¬

torboot -Industrie , die ihre hohe Bedeutung nicht nur für den
Sport , sondern auch für das Fischereigewerbe hat , unser Va-
tcrland die Konkurrenz des Auslandes nicht zu scheuen braucht.

Meuterei auf der „Deutschland " ? Wie über London  ge¬
meldet wird , griff auf dem Hamburger Schnelldampfer
„Deutschland " , der wegen des Ausstandes der Hamburger See¬
leute mit einer aus allen Nationen zusammengewürfelten
Mannschaft in See gehen mußte , ein englischer Heizer einen
Maschinisten und den Hauptheizer mit einer glühenden Stange
an . 50 feiger weigerten sich darauf , weiterzuarbeiten , und
verlangten Garantien für ihre Rückreise nach Europa . Infolge
des Zwischenfalls traf der Dampfer einen Tag später in New-
Aork ein,.

Ein flüchtiger Rechtsanwalt . Aus St . Ingbert  meldet
man : Hier sind bedeutende Unterschlagungen des Rechtsanwalt-
Gries entdeckt worden . Der drohenden Verhaftung hat sich
Gries durch die Flucht entzogen.

Nach Unterschlagung von 60 OOO Mark ist .Berliner
Blättern zufolge der in der Verwaltungsstelle der dortigen
jüdischen Gemeinde angestellte Kassierer Albt flüchtig geworden.

Die Spielcrgeschichte in Hannover wird wohl friedlich bei-
gelegt werden . Die Forderungen der Geldgeber an die zu ihren
Regimentern zurückgeschickten Offiziere sind nach der Täglichen
Rundschau auf Veranlassung von höchster Stelle durch Vermitt¬
lung der Regimentskommandeure beglichen worden . Dadurch
stt die Möglichkeit eines Prozesses beseitigt und die ganze Ge.
schichte der Oeffentlihkeit ekitzogen worden.

Ein Adoptionsschwindler namens Peteaux aus London
wurde von der Berliner Strafkammer zu 1 Jahr Gefängnis
verurteilt . Er gab in Zeitungsanzeigen an , daß er ein Kind
diskreter Geburt mit 80000 Mark zur Adoption vergeben habe,
in Wirklichkeit wollte er nur Geld herauslocken . Jn mehr als
60 Fällen war ihm der Schwindel auch geglückt.

Arsenik statt Zucker . Beim Backen von Kuchen nahm ein«
Bauerngutsbesitzersfrau in Marienthal  in Schlesien Ar¬
senik statt Zucker . Die Familie erkrankte . Die Frau ist ge¬
storben , der Mann und sechs Kinder liegen schwer krank dar¬
nieder.

Angehörige des Bundes der „Schwarzen Hand ", vierzehn
Italiener , raubten in New - Orleans  in Amerika einen
8jährigen Knaben . Da ein Lösegeld von 24 000 Mk . verweigert
wurde , tötetey und zerstückelten sie das Kind . Die Schuldigen
wurden auf das Geständnis einer Iran hin verhaftet.

Aufsehen erregt eine Anzeige in Budweis gegen den frühe¬
ren Justizminister Polonyi . Dieser soll in seinem Prozeß gegen
den Abgeordneten Lenghel , der ihn der Bestecklichkeit zieh , wo¬
durch bekanntlich der Sturz des Ministeriums erfolgte , drei
falsche Zeugen anzuwerben versucht haben.

Unfall eines Kriegsschiffes . Der englische Kreuzer „Pyra-
mus " geriet . an der Küste von Queensland auf Grund . Der
Generalgouverneur der australischen Bundesstaaten , der sich an
Bord befand , wurde glücklich an Land gebracht , nachdem er eine
Zeitlang in großer Gefahr geschwebt hatte.

Mutter Erde rumort weiter . Der Göttinger  Erdbeben¬
messer verzeichnete ein Erdbeben in 15 000 Kilometer Ent¬
fernung.

üur der Umgegend.
Osr ITlord in Biebridi.

Hier erschoß heute nacht der Bäckermeister Stark  de»
Hälssbahnwärter May.

??  Biebrich , 26 . Juni.

Die auch in Wiesbaden wohlbekannte Weinwirtschoft
„Lorcher Hof ", Rathausstraße 62, war heute nacht , wie bereits
unseren Lesern durch Anschlag mitg -eteilt wurde , der Schauplatz
eines furchtbaren Verbrechens.

Der Bäckermeister Stark erschoß  den Hilssbahnwärter'
Ludwig  May.

Ueber die grausige Tat erhalten wir folgenden näheren
Bericht:

Nachts nach 12 Uhr kehrte der Bahnschaffner Maxeimer
und der Hilssbahuwärter Ludwig Matz im „Lorcher Hof " ein.
Sie hatten bis dahin Dienst gehabt auf Bahnhof Biebrtch -Ost
und wollten sich noch ein wenig vergnügen , *ehe sie ihr Heim auf¬
suchten.

In der Wirtschaft waren Gäste nicht anwesend und so setzte
man sich an den runden Stammtisch neben dem Büfett zu dem
Wirtsleuten Hilge . Schon um 2 Uhr kam der im Nachbarhanse,;
Rathausstraße 60, wohnende Bäckermeister Ludwig Stark in die!
Wirtschaft . Stark hatte , wie festgestellt wurde , seine Wohnung,
bereits um 11 Uhr verlassen und sich bis dahin wahrscheinlich
m verschiedenen anderen Wirtschaften ausgehalten . Trotzdem
war er nüchtern , jedenfalls war irgend eine Trunkenheft dem
späten Gaste nicht anzumerken . Die Tafelrunde ergänzte sich,
sang , trank und scherzte und es herrschte die fröhlichste Stimm¬
ung , als plötzlich gegen 4 Uhr morgens Mareimer für sich allein
ein Rheinliedchen vor sich hinsummte . Der Gesang behagta
Stark nicht , und er machte eine darauf hinzieleude Bemerkung,
die Maxeimer aber scherzend erwiderte . Da sprang Stark
plötzlich auf und eilte in die Ecke des Lokals , wo er sich neben
einem Dauerbrandofen aufstellte.

Was nun folgte , geschah mit solcher Schnelligkeit , daß bas
ganze Drama bereits vorüber war , ehe die Anwesenden über¬
haupt recht zur Besinnung kamen . Als Stark aufgesprungen
und an Hilge vorbeigeeilt war , hatte er einen Revolver  ge¬
zogen , den die Tischgesellschaft in seiner Hand erblickte , wie er
am Ofen stand . Da Stark die Waffe aus Maxeimer anschlug,'
ergriff dieser eine Flasche und schleuderte sie auf Stark im selbe«
Augenblicke , als ein Schuß fiel . Keiner hatte getroffen . Die
Flasche ftog an Stark vorbei in das Glassenster des Wind¬
sangs , das zertrümmert wurde , die Kugel drang in die Wand-

Jetzt sprang May , der Stark am nächsten saß , auf und
stürzte sich ans den Schießenden . Er griff ihn von der Seit«
an und wollte ihm den Revolver entwinden . Ehe May aber
Stark noch recht gepackt hatte , gab dieser über seine linke Schul¬
ter fort auf den hinter ihm stehenden May zwei Schliss«
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ah,  von denen einer in die Brust, der andere die linke Hals-
scite durchdrang und sich in der Wand verlor. Im Flur stürzte
May zusammen; er war sofort tot. Stark eilte aus dem Lokal
und begab sich in seine nebenanlicgende Parterrewohnung, wo er
den Revolver entlud und die Masse versteckte.

Inzwischen hatte man Polizei und Arzt herbeigerusen-
Während erstere unter Leitung des Kommissars Boos den Tat¬
bestand aufnahm, konnte der Arzt nur den sofortigen Tod des
verunglückten May feststellen.

Stark wurde sofort verhaftet. Er wollte sich an nichts er¬
innern und bestritt, einen Revolver gehabt zu haben. Doch fand
man bei einer Durchsuchung der Wohnung diesen im Sofa ver¬
steckt; die Patronen lagen auf dem Schreibtisch.

Der Verhaftete wurde nach Wiesbaden iw das Unter¬
suchungsgefängnis gebracht. Er ist im Jahre 1872 in Hanau
geboren, verheiratet und Vater von vier Kindern. Stark ist
Hausbesitzer und hat ein sehr gutgehendes Geschäft.

Der verunglückte May ist 32 Jahre alt ; er war als Hilfs¬
bahnwärter auf Bahnhof Biebrich-Ost tätig und ist noch nicht
angestellt. Um so schwerer trifft sein Tod die aus Frau und drei
kleinen Kindern bestehende Familie, der durch die verbrecherische
Tat der einzige Ernährer geraubt wurde.

Die Leiche des Erschossenen wurde photographiert und in
das Leichenhaus gebracht. Die Obduktion wird feststellen, wel¬
cher Schutz tödlich war.

Was Stark zu seiner unseligen Tat veranlaßt haben mag,
ist unbekannt. Betrunken soll er nicht gewesen sein. Dagegen
ist bekannt, daß er ein gewalttätiger Mensch ist, der schon mehr¬
fach andere mit dem Revolver bedrohte. Jedenfalls wird die
Tat vor unseren Gerichten die rechte Sühne finden.

? ? Biebrich, 26. Juni . Eine keineswegs freudige
Ueberraschung  war dem hiesigen Kaufmanne E. von sei¬
ner Frau bereitet worden. Die Eheleute lebten nicht im besten
Einverständnis. Bereits vor einigen Wochen hatte die Frau
während der Abwesenheit des Mannes den Versuch gemacht,
mit Sack und Pack die Wohnung zu verlassen. Daran war sie
aber durch die vorzeitige Rückkehr ihres Mannes gehindert
worden. Vorgestern hatte dieser nun in Frankfurt zu tun. Diese
Gelegenheit benutzte die Frau , ihr damals vereiteltes Vorhaben
zu wiederholen. Mit einem Spediteur schloß sie rasch einen
Transportvcrtrag , ein Möbelwagen erschien vor dem Hause in
der Kaiserstraße und die Möbel wurden flugs verladen und zur
Bahn gebracht, wo sie nach dem Ausland — und zwar nach der
Schweiz, zu einem Bruder der Frau — aufgegeben wurden.
Mit ihnen verschwand auch die getreue Ehegattin. Die Be¬
stürzung des Mannes war nicht gering, als er abends die leere
Bude Vorsand. — Architekt Himme hat seine Häuser Däühl-
straße 9 und 11 für 175 060 Mark verkauft»

* Sonnenberg, 26. Juni . Rur - noch einige Tage sind wir
Von dem Kreiskriegerfest,  verbunden mit dem 35jäh-
rigen Stiftungsfest des hiesigen Krieger- und Militär -Vereins
entfernt. Die einzelnen Kommissionen, welche bereits seit Ja¬
nuar arbeiteten, sind seit ungefähr einer Woche mit ihren Ar¬
beiten zum Abschluß gekommen und haben das Fest aufs sorg¬
fältigste vorbereitet. Am Samstag abend findet großer Fackel¬
zug, daran anschließend eine Feier in der Festhalle unter Teil¬
nahme sämtlicher Vereine von Sonnenberg statt. Sonntag von
6 Uhr ab Böllerschießen; von 11 Uhr ab Empfang der auswär¬
tigen Vereine. Um 2 Uhr ist Festzug durch die Ortsstraßen nach
dom Festplatz. Dort findet die Begrüßungsfeier statt, daran
anschließend Gesangsvorträge, Turnspiele, Volks- und Tanz¬
belustigung. Der herrliche Festplatz mitten im Dorf ist direkt
an der Haltestelle der elektrischen Bahn gelegen und findet auf
demselben das große Zelt, welches gegen Regen und Sonnen¬
schein schützt, Aufstellung. Außerdem werden zwei Karussels,
einige Schießbuden, Panoramas und sonstige Verkaufsstände
aufgebaut. Während des ganzen Festes ist die Kapelle des
Füsilier-Regiments Nr . 80 (von Gersdorfss gewonnen. Die Fest¬
wirtschaft ist dem bekannten und beliebten Herrn W o l f er t,
Besitzer des „Sächsischen Hofes", übertragen. Außer einem
guten Glas Kronenbier werden auch Weine in Glas und in
Flaschen zum Ausschank kommen. Die Hauptsache ist nun, daß
der Himmel ein freundliches Gesicht macht, damit alle Festteil¬
nehmer nur das Beste von hier mit nach Hause nehmen.

-es. Rambach, 24. Juni . In dem Gehöft des Landwirtes
Wilhelm Diels  1 in der Jakobsgasse hier ist die Schweine¬
seuche ausgebrochen und daher die Gehöftssperre angeordnet
worden. — Obwohl bereits schon einmal und zwar im Septbr.
1905 die Wasserleitung  ihren Zweck versagte, d. h. den
nicht erforderlichen Wasserbedarf liefern konnte, scheinen wir
jetzt keinerlei Mangel an Wasser zu haben. Die stattgefundenen
letzten Messungen der Quelle, die fast alle Monate vorgenommen
werden, beweisen, daß zurzeit Wasser in Menge vorhanden ist.
Der Quelle läuft ein tägliches Wasserguantum von 270—280
Kubikmeter zu, während der durchschnittliche tägliche Verbrauch
zurzeit sich auf 125—130 Kubikmeter beziffert, so daß also noch
ein beträchtliches Quantum Wasser fortläuft .- Wir können des¬
halb auch sicher annchmen, daß ein Wassermangel nicht mehr
eintreten wird. Das geplante Wasserleitungsprojektliegt zurzeit
bei der Aufsichtsbehörde zur Genehmigungvor, soll jedoch erst,
sofern es die Notwendigkeit erheischt, zur Ausführung gelangen.

* Wehen, 25. Juni . Der Kegelklub „Alle Neun" vcran-
sialtet Sonntag, 7. Juli , im Gasthaus „zum deutschen Haus"
ein großes Preiskegeln,  wozu Freunde und Gönner des
Klubs eingeladen sind.

ss. Eltville, 26. Juni . Am Sonntag , 30. Juni , nachmittags
2 llhr , findet im Lokal des Herrn Jean Faßbinder Wwe. zu
Eltville eine außerordentliche Generalversammlung
der Ortskrankenkasse für die Gemeinden des ehem. Amtes Elt¬
ville statt. Die Tagesordnung ist: Beschlußfassung über die
Stelle des Kassen- und Rechnungsführers der Ortskrankenkasse,
welche zu einer pensionsberechtigten Stelle erhoben werden soll.
— Vorgestern abend stü r z t e auf der Chaussee zwischen hier
'und Niederwallufs ein Radfahrer aus Frankfurt a. M, und zog
sich dabei so schwere Verletzungen  zu , daß er in das
hiesige Schwesternhaus gebracht werden mußte, wo ihm seitens
feer Schwestern ein Notverband angelegt wurde.

* Mainz, 25. Juni . Seinen Verletzungen erle¬
gen  ist gestern nachmittag der Arbeiter Peter Schüßler
aus Weisenau, der am Sonntag , wie gemeldet, beim verkehrten
Aufspringen auf die Straßenbahn von dem Wagen umgeworfen
worden war.

G. Frankfurt, 25. Juni . In der Stadtverordne-
tensitzung  gab es heute lange und erregte Auseinander¬
setzungen. Da im Vorjahre die Beamten- und Lehrergehälter

.mit Ausnahme der Magistratsgehälter erhöht worden waren, so
brachten die Freisinnigen, Nationallibcralen und Demokraten
gemeinsam den Antrag ein, auch die Gehälter der Bürgermei¬
ster und Stadträte mit rückwirkender Kraft vom 1. April d., I.

Wiesbadener Weaeralanzeiger.

ab zu erhöhen. Die Sozialdemokraten bekämpften den Antrag
und beantragten, ihn auf unbestimmte Zeit zu vertagen. Der
Vertagungsantrag wurde jedoch schließlich abgelehnt und dann
m nicht öffentlicher Sitzung nach einem mehrstündigen Rcde-
kampfe die Erhöhung der Gehälte genehmigt, und zwar mit 36
gegen die 6 sozialdemokratischen Stimmen. Die Mittelstands-
Partei enthielt sich der Abstimmung.

* Frankfurt, 25. Juni . Von einem traurigen Fall wurde
gestern nachmittag kurz nach 3 Uhr die Familie des Hotelbe¬
sitzersL o h a u s, Niddastraße 52 (Hotel zum Pfälzer tzofj be¬
troffen. Der 13jährige Sohn, Ernst, war in der Kleeblattschen
Badeanstalt am Nizza baden gewesen und tummelte sich noch
mit anderen Schülern an dem Mainufer herum. Plötzlich siel
dem Jungen seine Badehose in den Main und er versuchte, die¬
selbe wieder herauszufischen. Er sprang aus zwei angekettete
Holzstämme im Wasser, um nach seiner Hose zu greisen, die
Hölzer drehten sich jedoch und der Junge fiel in die Fluten.
Der Badcanstaltsbesitzerund mehrere Soldaten der Militär¬
schwimmanstalt machten sich sofort auf die Suche nach dem
Jungen . aber erst nach halbstündiger Arbeit gelang es ihnen,
den Kleinen aus dem Wasser zu, ziehen. Tie mittlerweise einge-
troffene Rettungswache aus der Burgstraße stellte sofort Wie¬
derbelebungsversuche an, die aber leider erfolglos waren.

KumX uiieraiür und TOienidtaii
Schmerzlicher Verlust der »Frankfurter Zeitung ".

ch- ToddesRedakteurs M amrot  h.
Der in der Schriftstellerwelt weitbekannte Feuilleton¬

redakteur und Schanspielkritikcr der „Frankfurter Zeitung ",
Tr . Fedor Mamroth , ist gestern Nacht im Alter von 66 Jah¬
ren gestorben. Mit ihm ist eine der blendendsten Erschein¬
ungen des Frankfurter Journalistenstandes dahingegangen;
ein Mann von nicht ungewöhnlichem Wissen, der, in der
Wiener Schule groß geworden, jene Beweglichkeit des Gei¬
stes zeigte, die den Leser fascinieren und ihn in den Bann
eines klassisch-schönen Stiles ziehen. Mamroth ist als pro¬
duktiver Schriftsteller den Frankfurtern eigentlich nur als
Schauspielreferent bekannt geworden. Auf diesem Gebiete
aber entfaltete er eine äußerst eigenartige Tätigkeit , die
sich namentlich in Frankfurt derart zeigte, daß nicht selten
fein Urteil das Schicksal eines Theaterstückes besiegelte. Es
kam deshalb zu Beginn seiner Frankfurter Tätigkeit wieder¬
holt zu kleinen Kontroversen zwischen ihm und dem eben¬
falls sehr federgewandten Intendanten Emil C l a a r. Seit
dieser Zeit wurde das kleine „m" zur Berühmtheit . Mam¬
roth wirkte am Feuilleton der „Frankfurter Zeitung " seit
April 1889; er war geborener Breslauer und kam von
Wien, wo er unseres Wissens an dem Wiener Montagsblatt
arbeitete , als Nachfolger von Johannes Proelß nach Frank¬
furt . Seit etwa einem Jahr war Mamroth durch ein schwe¬
res Darmleiden , das einen zweimaligen operativen Eingriff
notwendig machte, an der vollen Entfaltung seiner Berufs¬
tätigkeit verhindert . Im März d. I . wurde er zum zweiten
Male innerhalb Jahresfrist auf das Krankenlager gewor¬
fen, auf dem er zusehends dahin siechte. Sein Tod kam
deshalb nicht unerwartet . Mamroth ist auch als dramati¬
scher Schriftsteller bekannt geworden; allerdings blieb ihm
ans diesem Gebiet der Erfolg versagt.

# Die Opcrettenfestspiele im Mannheimer Hoftheatcr ge¬
winnen einen ganz eigenartigen originellen Charakter durch den
Umstand, daß sämtliche Novitäten — es sind deren vier — von
den Komponisten selbst  dirigiert werden. Dieselben sind Franz
Lehar, Leo Fall, Leo Ascher. Lehar ist mit zwei Werken ver¬
treten: „Der Rastelbinder" und „Die lustige Witwe"

* Wiesbaden, 26. Juni.
Der Bremserlafj in Stadt und Land

Man schreibt uns:
Die Lehrer  in unserem Kulturstaate Preußen sind noch

die einzigen Beamten, bei deren Besoldung ein Unterschied
zwischen Stadt und Land gemacht wird. Die letzten Beamten,
welche ein gleiches Los mit der Lehrerschaft teilten, waren die
Pfarrer . Man hat jedoch eingesehen, daß ein tatsächlicher Un¬
terschied zwischen Stadt - und Landleben inbezug auf Teuerung
nicht besteht und hat die Pfarrbcsoldungen überall ausgeglichen.
Warum geschieht dies nun nicht bei den Lehrern?

Wollte man die Besoldungsunterschiede zwischen Stadt und
Land bei den Lehrern ausgleichen, so müßten recht erhebliche
Mittel vom Staate bewilligt werden. Jetzt, da alle Parteien
dcs Landtages den Lehrern ein auskömmliches Gehalt zumessen
wollen, dürfte allerdings an der Bewilligung der Mittel kaum
zu zweifeln sein. Der Umstand, daß man bereits im Dienst
stehende Lehrer der Rheinlandsbezirkenach dem Osten beordert,
wird den Lehrermangel noch vergrößern. In den Rheinlanden
sind Präparandcnanstalten , welche eine so minimale Zahl von
Schülern ausgenommen haben, daß die Anstalten fast eingehen
könnten. Ucberbaupt wird der Lehrermangel nicht eher schwin.
den, bis die Härten, welche in der Besoldung herrschen, besei¬
tigt sind. Wir brauchen nicht weit zu gehen, um drastische
Beispiele anszuzählen. Die Vororte Wiesbadens haben ein¬
gesehen, daß die Besoldung ihrer Lehrer (1300 9k Grundgehalt
und 175A Alterszulagenj bei der herrschenden Teuerung'
durchaus unzulänglich ist. Die Alterszulagen wurden des¬
halb auf 200A erhöht und eine Gemeinde erhöhte auch das
Grundgehalt auf 14009k. Es sind nun bereits fast % Jahre
verflossen, daß dies geschehen. Aber noch bis heute steht die
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Bestätigung dieser Beschlüsse aus ; noch heute erhalten die Leh¬
rer ihre alte Besoldung, während die Teuerung sortbesteht.
Ein Lehrer in einem dieser Vororte mit Familie kann unmög¬
lich mit dem jetzigen Gehalte auskommen. Erteilt er keinen
Privatunterricht oder hat kein Privatvcrmögen zum Zusetzen»
so kann er darben oder Schulden machen. So ist es denn ge¬
kommen, daß in einem dieser Vororte schon seit kurzer Zeit drei
Lehrer, nachdem sie die Verhältnisse erkannt haben, wieder mit
einem etwas geringeren Gehalte aufs platte Land zurückgekehrt
sind. Eine Anzahl anderer nach solchen Orten versetzter Leh¬
rer würde gewiß dasselbe getan haben, wenn sie sich nicht
schämen würden. Wie ift’S nun unterdessen in Wiesbaden ge¬
gangen?

Die Wiesbadener Lehrer hatten seither 1500Ä Grundge¬
halt, 220 9k Alterszulagen und 600Ä Wohnungsgeld. Bei der
herrschenden Teuerung hatten die Stadtväter das Einsehen, daß
auch für die Lehrer etwas abfallen müsse. So wurde das.
Grundgehalt auf 1600 9k, die Altersstufen auf 240.£ und das
Wohnungsgeld auf 720 9k erhöht. Trotz Bremserlaß wurden
diese Sätze glatt genehmigt, während der Landlehrer noch immer
auf seine paar Mark Erhöhung hofft. Was hat nun ein Lehrer
Wiesbadens gegen seinen Kollegen in einem der Vororte
voraus ? Nehmen wir hierbei die Mietsentschädigung der Vor¬
orte aus 550 9k an. Vom 4 —7. Dienstjahre beträgt das Mehr
700 9k, mit 10 Dienstjahren 80091, mit DO Dienstjahren 995 9k
und mit 31 Dienstjahren 12'55 9k Leistet vielleicht ein Lehrer
dieser Orte weniger wie der Stadtlehrer ? Im,Gegenteil . von

.überfüllten Klassen, wie sie in den Vororten bisweilen Vorkom¬
men, weiß man in der Stadt nichts und die Höchstpflichtstunden-

' zahl, wie sie die Landlehrer oft jahrelang zu halten haben,
kennt man ebenfalls an keiner Stadtschule. Es soll keineswegs
gesagt werden, daß die Stadtlehrer ein zu hohes Gehalt be¬
kämen. Aber warum hält man den Landlehrern die paar
Kreuzer Erhöhung, die Vie Gemeinden schon monatelang und
wiederholt bkjwilligt haben, nun vor? Daß durch solche Vier¬
zögerungen die Berufsfreudigkeit der Lehrerschaft erhöht wer¬
den könnte, muß bezweifelt werden. Man sollte meinen, daß sich
die Regierung freuen würde, wenn die Gemeinde das Ein¬
sehen hat, die Lehrergehälte zu erhöhen. Hoffentlich wird die
Sache bald geregelt und den Lehrern der Vororte die Erhöhung
vom 1. April d. I . nachgezahlt.

Huf der ßöhe
ZN stehen, mag Wohl den Ehrgeiz reizen, und es mag ein stolzes
Gefühl sein, sich zu sagen: ich bin größer, reicher und klüger
als andere Menschen, meine Kraft, mein Wissen, mein Einfluß
ist so, daß er von niemand übertroffen wird. Und doch mischt
sich in dieses Hochgefühl eine leise Wehmut, die erst zurückge.
drängt und überhört wird, dann aber, sich stärker und stärker
geltend macht, das Gefühl: höher hinauf kannst du nun nicht
mehr, du bist an der Grenze angekommen, die zu überschreiten
dir unmöglich ist, nun gibt es für dich nur noch eins: dich eine
Zeitlang auf der Höhe halten, und dann gehts doch zuletzt
bergab, unaufhaltsam und immer schneller. Auch das Jahr ist
heute wieder auf seiner Höhe angekommen. Das Licht vollen¬
dete seinen Siegeszug, die Nacht wich Schritt für Schritt zurück
vor dem schöneren Bruder , die Sonne dehnte ihren Kreis von
Tag zu Tag, aber nun ist sie angekommen an der Grenze, die
ewige Gesetze ihr gesteckt haben, und nach wenigen Tagen un¬
bedingter. Herrschaft muß sie nun wieder herabsteigen von
ihrem Thron . Zwar merkt man es so bald noch, nicht, daß sie
an Kraft verliert , und reicher und schöner noch, als die Früh¬
lingstage erscheinen wohl die Tage des Sommers. Auch eine
Frau ist ja dann am schönsten, wenu sie ihre volle Reise erlangt
hat und sie selbst anfängt, es zu fühlen, daß langsam und zuerst
unmerklich das Alter kommt. Da schmückt sie sich mit allem
Reiz, der ihr zu Gebote steht, da braucht sie alle Hilfsmittel,
über den drohenden Verfall zu täuschen, und wenn sie je länger
je weniger den Wettkampf aushält mit der blühenden Jugend,
so sucht sie den Mangel auszngleichen, indem sie Früchte des
Geistes und des Gemütes hervorzubringen sucht. Auch dem
Sommer steht nicht mehr, die Blütenpracht und Blumenfülle des
Lenzes zu Gebote, das zarte Laub, das junge Grün ist stärker
und dunkler geworden, ja bald, wenn des Sommers Hitze sen¬
gend über die Fluren geht, wird schon hier und da ein welkes
Blatt erscheinen. Aber dafür hat er sich eine Zierde erkoren,
gegen die aller andere Frühlingsschmuck verblassen muß: die
stolze Rose flicht er sich ins Haar, und schwellende Aehrenfelder
bilden den Teppich seiner Füße. Mag der Frühling duftiger
und lieblicher sein, mag ihm die Dichterharfe häufiger klingen,
der Sommer übertrifft ihn doch durch die Fülle seiner Segens¬
gaben. Er spendet uns Nahrung und Notdurft des Leibes und
Lebens. Zwar hat die Nachtigall aufgehört zu singen, aber sie
brütet jetzt und zieht die Jungen groß für künftige Lieder. Zwar
ist die Blume verblüht, aber es treibt die Frucht. Die Schön¬
heit vergeht, aber der Nutzen bleibt. Die Kindheit, die herrliche
Jugendzeit entflieht a>ch leider nur zu schnell, aber wenn der
Mann mitten im Kampfe und in der Arbeit des Lebens steht,
dann wischt er sich wohl den Schweiß von der Stirn , aber er
freut sich doch, daß er wirken und schaffen kann, und auf der
Höhe des Lebens angekommen, schaut er wohl zurück aus die
schönen Jahre , die nie wieder kommen, aber auch vorwärts aus
das Ziel. Und wenn sein Winter kommt, und seine Lebens¬
sonne immer tiefer sinkt, dann weiß er, daß im nächsten Jahr
ein neuer Frühling kommt, daß dann ein neues Geschlecht
spielen und träumen, singen und lieben, arbeiten und kämpfen
wird, und daß die Höhe, die dieses Geschlecht erreichen wird,
die seinige überragt . Denn, wenn auch die Sonne seit Jahr-
Millionen sich bis zur selben Höhe erhebt, die sie nie überschreiten
kann, die Menschheit steigt unauhaltsam höher und kommt dem
Ideal ihrer Vollendung immer näher. Excelsior, das ist ihre
Losung

Vom Rfiein.
Wer in diesen Tagen in den Rheingau hinunter gewan¬

dert ist, der wird überall den Eindruck einer erfreulichen
Entwickelung gewonnen haben. In allen Orten , nicht nur
unmittelbar am Strom , sondern auch tiefer in das Land
hinein , herrscht eine rege Bautätigkeit , die sich nicht etwa
auf die Modernisierung der Plätze selber beschränkt, sondern
zumeist eine bauliche Erweiterung  der Gemeinden
darstellt . Besonders auffällig ist diese Tatsache in den di¬
rekten Rheinorten , unter denen nicht einer ist, in dem nicht'
neue Wohnbauten , Villen und Landhäuser erstehen. Haupt¬
sächlich zeichnet sich hierin Eltville und Rüdesheim
aus , in denen sogar im letzten Jahre Spekulationsbauten
erstanden sind, von denen noch immer mehrere der Mieter
oder Käufer harren . Dieser Vaueifer beweist doch, daß man
in all den Gemeinden am Strom auch einen verhältnis¬
mäßig starken Zuzug und vor allen Dingen auch die dauern-
de Niederlassung wohlhabender Personen erhofft. Tatsäch¬
lich geben sich die Gemeinden auch erhebliche Mühe, solchen
Leuten das Leben und den Wohnsitz so angenehm wie mög.
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Kd} zu machen und unter den einzelnen Verwaltungen
herrscht ein förmlicher Wetteifer . Da wird dem Straßen¬
bau , dem Ausbau des Beleuchtungswesens und der Wasser¬
versorgung , den sanitären und sozialen Erfordernissen in
der Kommune eine Aufmerksamkeit zugewendet , die Vorbild-
kich sein könnte für manches große Gemeindewesen.

Viele Hoffnungen knüpfen sich in den Rheinorten an die
Weiterführung der e l e k t r i s chc n S t r a ß e n b a h n bis
nach Niidesheim . Zwischen den Vertretern der beteiligten
Ortschaften haben schon verschiedene Male Konferenz » , statt-
gefunden ; einzelne Gemeinden — so z. B. Rüdeshcim

haben Kommissionen zur Förderung dieser wichtigen An¬
gelegenheit eingesetzt . Wenn man sich der Vorteile auch be¬
wußt ist , die die Fortführung des Betriebes der Straßen¬
bahn in das Herz des Rheingaucs im allgemeinen und im
besonderen für den Straßenbahnverkehr bringen würde und
wenn man fast überall bereit ist, entsprechende Opfer zu
bringen , so kann man sich jedoch in allen Gemeinden nicht
der Schwierigkeiten des Projektes verschließen . Dies um so
weniger , als diese vielfach in den baulichen Verhältnissen der
Orte beruhen , deren enge Straßen für den Bakmverkehr
vielfach beinahe ungeeignet sind . Doch glaubt man , daß
diesen Erschwernissen mit einigem guten Willen abzuhelfen
sein wird , und daß die deshalb an maßgebender Stelle laut
gewordenen Bedenken die endgültige Verwirklichung des
Projektes nicht hindern werden.

Es werden ja noch Jahre vergehen , ehe der ganze Plan
aus dem Stadium der Erwägungen hcraustritt , aber wird
erst die Straßenbahn bis nach Rüöesheim fahren , so werden
sich die Verhältnisse mancher Orte in gewisser Beziehung
unigcstaltcn . Leichter noch als jetzt werden sich nieder-
lassungslustige Fremde finden , und die überaus zahlreichen
Anwesen und Herrschastssitze etc . mit der Tafel „Zu verkau¬
fen " werden rascher Käufer finden . Es ist beinahe auffäl¬
lig , daß in allen Rheinotten gerade Villen und größere
Hcrrschaftsanwesen zum Verkauf ausgcboten werden . Da¬
bei handelt es sich um Besitzungen , die oft in bester Lage sich
befinden , oft sogar am Stroni oder auf der Höhe gelegen
sind . Die ortsanwesende Bevölkerung führt diese „Rhein¬
flucht " ans die trotz zahlreicher Zngverbindungen doch un¬
leugbare Abgeschiedenheit und Abgeschlossenheit von allen
Zentren des Großstadtlebens und seinen wirtschaftlichen
und sozialen Bequemlichkeiten zurück. Von dem zukünfti-
gen Rheingau -Straßenleben verspricht man sich in dieser
Hinsicht eine kleine Besserung.

Huf einer Wiesbadener Sdiönheifs «Konkurrenz.
öV Rosenplauderei.

. Von der Parkstraße am Kurhaus entlang trieb mich
eine Laune gestern abend zu der Weberschen Blumenschau,
ilioch ist ja die blühende , goldene Zeit des großen Sommer-
Rosenflors . Ich schlich wie ein Dieb in die großen Blüten¬
gärten , in das Rosarium . Drüben schnitt noch ein Gärtner
verschiedene Blunien ab — wenige Minuten vor 7 Uhr,
vor der Feierabendstunde , in der auch der Park bald ge-
schlossen wird . Wer selten in solchen Riescngarten der Ro-
senkulturcn kommt und sich,plötzlich einsam dieser stillen
Welt von Tausenden Blumen gegenüberjieht . den beschleicht
ein seltsames Gefühl . Wie eine Farbenorgie leuchtet cs mit
einem Male durch den weiten Gesichtskreis , durchläuft es die
Skala aller Töne der Blumensprache vom zartesten Weiß
bis zum Purpurkarmin , strahlenden Ponccau und brennen¬
den Hochrot . Aber wie hat hier die mörderische Hand des
Menschen seines grausigen Aintes der Blumenschlächterei
walten müssen,! Wieviel Rabattenfeldcr trauern in den
öden Lichtungen voll geköpfter Rosenstcngel , auf denen sich
erst noch kürzlich eine Königin der Schönheit mit lieblichster
Grazie wiegte ! Dort leuchtet auf einem geplünderten Beete
noch einsam eine große , schneeweiße Roosevelt -Rose . nach in-
nen rötlich angehaucht , wunderbar schön und doch so unend¬
lich in Trauer ob der Genossinnen ringsum , die ini höchsten
Flor über dem Schnitt des Gärtners fallen mußten . Wem
zieht da nicht leise die Wehmut ins freudige Herz!

Als ich aus dein Garten ins Rosenhaus trat , stand dort
vor den Rosenetagörcn eine junge Wiesbadener Tennisspie-
lerin in einem Kleidchen , so weiß , wie die vollerblühte Theo-
rose, die sie in diesem Augenblick musterte - - — aber sie
selbst erblüht und das Gcsichtchen, wohl weil sie direkt vom
nahen Spielplatz kam, noch von heißer Röte überflogen,
die in ihrer Frische mit dem Farbenhauch der bekannten
Augusta -Viktoria -Rose wetteiferte.

Sehr hübsche Neuheiten bestechen daö Auge , so die rote
Crolerrose und eine milchweiße , reizend gefüllte Brown-
Varietät . In diesem Farbenreiche verraten sich die feinsin-
nigen Frauen ! Man braucht nur hinzuhorchen und entdeckt
bald , wenn unter den Beschauerinnen eine empfängliche
Seele ist , in welcher die intimsten Reize der Modellierung
einer Blume , der Blütcntinten , Rosenpetalen , Ornamente
und Farbenspiele ein geheimnisvolles , unaussprechliches
Entzücken wachgerufcn.

, Da prangt die große Druschki -Rose in schneeigstem
Weiß ! Ein Wunder Gottes ! So blendend schön ist sie
mifgeblüht ! Was ist der feinste , weiteste Alabaster gegen
die taufrische Unschuldfarbe dieser Rosenkönigin ! Wahrlich,
fast möchte man ihr über die Köpfe der vorerwähnten „Neu-
heiten " hinweg diesmal den Siegerpreis zuerkennen . Uner¬
hört feierlich wirkt sie ! Es ist eine Festrose.

Aus einem benachbarten Glase blühen uns die kleinen,
dunkelroten Perlen de Rouges entgegen und nun nimmt
uns der sog, Leuchtstern gefangen — wie ein Festgewinde
zieht er seine bunten Blüten durch diesen kleinen Wiesbade¬
ner Rosentempel , schlingt sich um die Baumrinde und bil¬
det drüben — welch' eine liebliche Ueberrastbung ! — aus den
eigenen Ranken eine märchenhafte Blumenlaube . Lauter
Leuchtsternei . . . .

„Wie die offen ist !" ruft eine entzückende Dame vor
einer abgeschnittenen Nielrose aus . Unter den Nosensorten,
die sich gut halten und am längsten blühen , wie die stolze
Festont , die zartgelbe , rotgeränderte Marie von Hutt und
die schon erwähnte Augusta -Viktoria , welche als Hybrid¬
blume die Vorzüge der Remonton - und Theerose in sich ver¬
einigt , stehen auch viele empfindlichere , leichter aussterbende

Wiesbadener Generalanzelgek.
Arten in bald feurigen , bald zartem Kolorit . Aber das
milde Wiesbadener Klima erhält auch die zartesten Garten-
rosen am Leben.

Draußen treffe ich um 7 Uhr noch den Herrn Obergärt¬
ner an . Er führt mich durch die unteren Gärten der Rosa¬
ceen noch flüchtig zu den Feldern der Blaufichten , Stauden
und hochstämmigen Rosen . An einer Naturholzlaube mit
einem farbenprächtigen Reichtum an Schlingrosen vorbei,
durch duftige Gartenbögen nimmt man den Weg abwärts zu
dem lauschigen . „Wintergärtchen ", aus dessen Grottendunkel
Palmenewedel und Farren mystisch grüßen . Beim Abschiede
bleibt mein Blick noch an dem Beete der großen Pfingst¬
rosen haften , deren eigentliche Blüte in die Zeit von Ende
Mai bis Mitte Juni fällt , und die in diesem Jahre leider
unter dem abnorm kühlen Wetter litten.

So singe ich denn für heute mein Loblied auf die Rose.
Eine einzige Rose im Frauenhaar ist herrlicher , als aller
Toilettenprunk . Und was ist schöner als die Erregung
einer holden Frau , wenn sie in einer edlen Wallung des Her¬
zens zitternd eine Rose vom Gürtel nestelt ! Bei den Tafel¬
runden der Alten trugen die Gäste Kränze aus lauter Rosen
auf dem Haupte und was wäre eine moderne Festtafel , wenn
man nicht duftige Blumen und Blüten darüber streuen
könnte ! Ein jeder Baum , der braust in Wettern , und jede
Rose auf der Flur , und jeder Zweig ist voll von Blättern
der Offenbarung der Natur.

* Wechsel in unserem Oberpräsidium . Ein Privat -Tele-
gramm meldet uns : Wie wir hören , wird der Oberpräsident der
Provinz Hessen-Nassau , von Windheim,  Nachfolger des zum
Staatsminister und Minister des Innern ernannten bisherigen
Oberpräsidcnten der Provinz Ostpreußen von Moltke.  Der
llnterstaatssekretär im Staatsministerium , Hengstcnberg
ist zum Oberpräsidenten der Provinz Hessen-Nassau und Geh.
Oberregierungsrat und Vortragender Nat im Staatsministerium
Dr . von Günther  zum Unterstaatssekretär im Staats¬
ministerium ernannt worden . sUnser neuer Oberpräsident
Hengstcnberg  war bekanntlich bis zum 5. August 1905
Regierungspräsident des Regierungsbezirks Wiesbaden . Er
kennt also die Provinz Hessen-Nassau von seiner früheren Wirk¬
samkeit so ziemlich genau . Die Rcd .j

,** Nachklänge vom Kaiserprcis -Rennen im Taunus . Eine
hiesige feine Konditorei war beauftragt , Herrn Hostraiteur
Schwerdtfeger  für das Taunusrennen einen Waggon
Konditoreiwaren zu liefern . Der Inhaber der Konditorei will
angeblich seinem Fuhrunternehmer mitgeteilt haben, daß der
Waggon abends um 7 Uhr abgefahren werden müsse, wenn er
rechtzeitig in Homburg an der Festwirtschaft sein solle. D ' e
Konditoreiwaren seien aber trotzdem erst abends um 9 Uhr
durch den Spediteur abgeholt worden . Der Waggon kam mor¬
gens um 3 Uhr in Homburg an , als bereits die Strecke ge-

, sperrt war . Herr Schwerdtfeger lehnte die Annahme ab,
desgleichen der Konditor die Zurücknahme. Die Waren wurden
nun dem Spediteur zur Verfügung gestellt. Morgen Donnerstag
werden sie laut folgendem Inserat im „Geueral -Auzeiger"
versteigert : Donnerstag , 27. Juni , vormittags 10 Uhr , ver¬
steigere ich auf Grund richterlicher Verfügung einen Waggon
verschiedener Backwaren als : ca. 350 Malzbrote , 530 engl.
Brote , 200 Kölner Brote , 200 engl. Kuchen, 130 Torten , ge¬
füllt usw. Gerichtsvollzieher Eifert.

* Sozialdemokratisches Monatsblatt . Wie der „Vorwärts"
meldet, beabsichtigt die sozialdemokratische Partei in Wies¬
baden  eine monatlich  erscheinende Zeitung herauszugeben.

* Einbruchsdiebstahl . Gestern vormittag gegen 8 Uhr
wurde in den; Hause der Herren Kannancck u. Becker an der
Wiesbadenerstraße in Echierstein ein Einbruchsdiebstahl ver-
übt . Die drei Täter erbrachen das Wohnzimmer und die in
diesem stehende Kommode und entwendeten einen größeren da-
rin ausbewahrten Geldbetrag , woraus sie die Flucht ergriffen in
2er Richtung nach Biebrich . Der gestohlene Betrag soll hier ca.
3000 X  betragen Die sofort aufgenommenc Verfolgung war
bis jetzt ohne Erfolg . Die drei Täter hatten schon früh halb
sieben Uhr in Wiesbaden  einen Einbruch verübt , wobei
ihnen 360 JL  in die Hände sielen.

* Wenn jemand eine Reise tut . . . Ein Herr aus
dem schönen Ungarland wollte nach Wiesbaden zur
Kur,  um seine Glieder zu stärken und seinen Körper zu
kräftigen . In Frankfurt mochte er nicht gerne vorüber
fahren , ohne sich die Stadt zu besehen . Um das in aller Ge¬
mütsruhe machen zu können , logierte er sich in einem Hotel
nächst dem Bahnhof ein . Als er am 20. Mai dort ankam,
mochte er wider Willen die Bekanntschaft eines älteren
Herrn , der gleichfalls im Hotel wohnte und sich nach seinem
Vorhaben erkundigte . Der Magyar war gar nicht erbaut
von der Bekanntschaft und suchte sie abzuwimmeln . Auf
der Straße begegnete er dem Manne wieder , der „zufällig"
in den gleichen Zigarrenladen wie er ging und sich ihm an-
schließen wollte . Höflich, aber energisch, lehnte der Magyar
das Anerbieten ab . Als er am nächsten Tage , abends gegen
^12 Uhr , auf sein Zimmer kam, erinnerte er sich, daß er auf
den Divan einen Plan gelegt hatte , der nun verschwunden
war . Er bückte sich, lüftete die Divandecke , unr nachzu-
schauen , prallte aber mit Entsetzen zurück, denn unten sah ein
Menschenkopf hervor . Es war derselbe widerliche Logis»
gast , der ihn mehrmals angesprochen hatte . Der Ungar war
baff vor Schreck und konnte kein Wort hervorbringen . Das
Komische der Situation war , daß der „Logisgast " immer¬
fort schrie : „Ach helfen Sie mir doch, ach helfen Sie mir
doch!" Der erschrockene Gast klingelte und bald eilten
Hans - und Stubenmädchen , Hausbnrsche und Kellner und
zuletzt auch der Portier herbei , der gleich rief : „Das ist ge¬
wiß der von Nr . 29 !" Das stimmte auch. Obwohl er um
Gnade ilehte , wurde er der Polizei übergeben . Auf dem
Revier nannte er sich Gutmann . Sein wirklicher Name
war aber A d o l f F e i g e l ans Oesterreich . In Hannover
wurde er einst wegen Betrugs zu 9 Monaten Gefängnis
verurteilt ; in Oesterreich hat er sicher noch mehr Strafen er¬
litten , denn er erhielt keine Stellung mehr und wollte nach
Amerika auswandern . Er hatte aber keine Legitimations¬
papiere , die er sich durch Diebstahl verschaffen wollte . Na¬
türlich hätte er den Hotelgast auch um sein Geld erleichtert;
denn mit 90 M,  die er noch besaß , konnte er unmöglich über
den „großen Teich " gelangen . Die Strafkammer in Frank¬
furt verurteilte Feigel zu 9 Monaten jGefängnis
und 14 Tagen Haft.

22 . Fahrgan- .
** Die Möbeltransport -Arbeiter streiken seit heute früh.

Jedoch nur ein Teil — ca. 60 Mann . In erster Linie handelt
.es sich um die organisierten A u s h i l f s arbeiler , denen die

höheren Lohnforderungen nicht bewilligt wurden . Ihnen schlos¬
sen sich die ständigen Arbeiler an. Mit Ausnahme derjenigen

: der Firma Retlenmayer , die sich mit ihren ständigen  Trans,
poriarbeitern einigte. Die 15 Aushilssarbeiter sind aber auch
h:er im Ausstand . Bei der Firma Retlenmayer erleidet der
Betrieb durch den Streik keine in Betracht kommende Stockung.

. Von den übrigen Firmen sieht man auf den Straßen hier und
dort Möbelwagen ohne Arbeiter stehen. Teilweise müssen sich
die Ausziehenden selbst ihre sieben Sachen nach dem Möbelwa¬
gen tragen . Ausgerechnet vor dem 1. Juli ein derartiger
Streik.

* Zum Fernsprechverkehr mit Wiesbaden sind neuerdings
zugelassen: Reichenham jBz. Chemnitz), Röllinghausen sKr.
Recklinghausen!, Niedersrohna , Niederhermersdorf . Die Gebühr
für das gewöhnliche Dreiminutengespräch beträgt 1 JC

* Totgcradelt . Zu dem diesbezüglichen Lokalartikel in der
Dienstagnummer bittet uns der betreffende Radfahrer , Herr

.Laub,  mitzuteilen , daß das Kind nicht von ihm umgeworsen
worden , sondern dasselbe von der Seite in das Hinterrad ge¬
laufen sei. Hierbei wurde der Radler mehrere Meter weit von
dem Rad geschleudert. Als er sich erhoben hatte , sei das be¬
treffende Kind verschwunden gewesen.

* Konkursverfahren . In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Freiherrn Fritz M a r Ich a l l von Bie °
berstein zu Hahnstätten  ist das zur Schlußvertestung
ausgestellte Verzeichnis auf der Gerichtsschreiberei des Kgl.
Amtsgerichts , Abteilung 3 zu Diez zwecks Einsichtnahme nie¬
dergelegt . Die zu berücksichtigenden Forderungen betragen
7730 J .32 $ Der verfügbare Massebestand beträgt 11,148 JL
47 $

* Die Zivilpersonen derjenigen Pensionäre , welche Kriegs¬
teilnehmer gewesen sind, werden nach den Bestimmungen des
Gesetzes vom 27. Mai 1907 neu festgesetzt, sofern die Pension
nicht je^t schon drei Viertel des Diensteinkommens beträgt und
liegt es im Interesse der Pensionäre , baldtunlichst denjenigen
Kassen, aus welchen sie ihre Pensionen beziehen, die erforder¬
lichen Angaben zu machen.

* Königliche Schauspiele . Am Freitag , 26. d. M ., geht
Schönthan 's dreiaktiges Lustspiel : „Klein Dorrst " in Szene.
Fräulein Grosser, die mit Ablauf dieser Spielzeit von der
Bühne scheidet, tritt in der Rolle der „Amh" zum letzten
Male auf.

* Kurhaus . Das große Gartenfest , welches die Kurverwal¬
tung cm kommenden Sonntag , den 30. Juni , veranstaltet,
dürfte wieder zahlreiche Besucher nach Wiesbaden ziehen. Das
große Feuerwerk wird in seiner Ausführung noch eine Stei¬

gerung gegen das letzte sehr bewunderte , erfahren , und aus 55
Nummern bestehen. Mit dem Verkauf von Vorzugskarten be¬
ginnt die Tageskasse im Hauptportal bereits morgen Donners-
tog , vormittags 10 Uhr , und läßt die Kurverwaltung dringend
bitten , die Lösung gegen Abstempelung der Abonnementskarte
doch zeitig vornehmen zu wollen, damit im letzten Augenblick
keine Stauung an der Kasse eintritt . Letzter Termin zur Lösung
dieser Karten ist Sonntag , 1 Uhr.

* Fahnenweihe des Gesangvereins „Licderblüte ". Am
Sonntag , 23. Juni , fand die Fahnenweihe  des Gesang¬
vereins „Licderblüte " statt . Um 11 Uhr marschierte der Verein,
voran die Festdamen und Festmädchen, nach der Turnhalle
Plattcrstraße . % 12 Uhr fand die Weihe der Fahne statt . Zur
Eröffnung der Feier spielte die Musik eine Ouvertüre . Sodann
sang der Verein seinen von dem Dirigenten Herrn Schlosser
gedichteten und komponierten Wahlspruch „Einer Blüte gleich,
die schön und rein , doch unvergänglich sollen Lieder sein". Hier¬
mit erntete der Dirigent Herr Ernst Schlosser großen Beifall.
Nun hielt Herr Präsident Conrad Hart mann  die Weihe¬
rede. Er erwähnte dann die Gründung des vor 3 Jahren ge¬
gründeten Vereins , während -welcher Zeit der Verein zweimal
zum Gesangweststreit nach Gonsenheim und Kaiserslautern ge¬
gangen ist. Beim ersten errang er den 1. Preis und Ehren¬
preis , beim zweiten den 2> Preis und Ehrenpreis . Ein Zeichen,
daß der Verein vor allen Dingen über außerordentliches
Stimmaterial verfügt und unter eines tüchtigen Dirigenten
Hand steht. Um 12 Uhr fiel die Hülle der Fahne . Nun sang
der Verein seinen Prcischor „Die Nacht" von Schubert . So¬
dann überreichte Frl . Pfeiffer die von den Frauen und Jung¬
frauen gestiftete Fahnenschlcife. Es wurde ein Glückwunsch-
Telegramm des Männergesangvereins „Cäciiia " verlesen. So¬
dann wurden die Geschenke von den Vereinen Kraft - und Sport¬
klub „Menicitia ", Gesangsquartett „Harmonia " - Mainz,
„Bäckergehilfen" und „Fleischergehilsen" überreicht . Der Prä¬
sident gedachte noch aller der Spender zur Fahne und stattete
seinen Dank ab. Nach diesem Akt setzte sich der Zug in Be¬
wegung. Er zog mit Musik begleitet , nach seinem Vereinslokal,
zum Mittagessen . Um sch2>Uhr erfolgte die Aufstellung des Fest,
zuges vor dem Vereinslokal „zum Vater Jahn ", Nöderstraße.
Es beteiligten sich 23 Vereine an demselben. Den Anfang mach¬
ten drei Radfahrer , eine Lyra tragend , die ein Kunstwerk des
Gärtners Kobbc war . Ferner nahm sich der Kinderreigen sehr
gut aus -. Auf dem Festplatz „Nonncntift " wurde ein guter
Schoppen Germania -Bier verabfolgt . Ferner fanden Gesangs¬
vorträge , Kinderspiele , Preisschießen und zum Schluß eine
große Fackelpolonaise statt.

* Walhalla -Theater . Am Mittwoch nächster Woche ist be¬
reits das Jubiläum der 25. Ausführung von 'der Leharschen
Novität „Die lustige Witwe ". Mit dieser Ausführung hat gleich¬
zeitig der beliebte Tenor Eduard Rosen (Graf Danilo ) seinen
Chrenabend . Da die bisherigen Vorstellungen sich immer
eines sehr starken Besuches erfreuten , so empfiehlt es sich, recht
frühzeitig mit gewünschten Plätzen für die Jubiläums -Vorstell-
ung sich zu versehen. Die Billets werden ab Sonntag an der
Tageskasse (11 bis 1 und 4 bis 6 Uhr ) für diese Vorstellung
verabfolgt . Schriftliche Bestellungen werden schon jetzt ange¬
nommen . Von „Tausend und eine Nacht" können auch nur noch
wenige Vorstellungen sein, da bereits Ende der nächsten Woche
die Erstaufführuug von der entzückenden Novität „Das Jnng-
ernstift " ist.

* Der Bundestag deutscher Gastwirte , der gestern in Jrank»
Jurt seine Beratungen fortsctzte, lmt als ^Ort für die nächst¬
jährige Tagung Köln gewählt . Abends vereinte ein Festmahl
die Teilnehmer des Bundestages im großen Saal des Pa -lmen»
gartens.

* Städtische Sparkasse Biebrich . Die städtische Sparkasse
unserer Nachbarstadt Biebrich sieht sich durch den starken An¬
drang während der beiden ersten Quartalswochcntage im Inter¬
esse der Sparer veranlaßt , die Kasse für den Sparverkehr am
Montag , den 1. und Dienstag , den 2. Juli d. Js ., vormittags
von 7*4 bis 1 Uhr und nachmittags von 3 bis 6 Uhr offen zu
.halten . Das Kassen lokal der Sparkasse befindet sich im Rat¬
hause, Part ., rechts, Zimmer 6..



Nr. 87. Donnerstag, fett 27. Fan! 1907»
□ Ein großer Falschspieler-Prozesr gelangt dem

nächst hier vor der Strafkammer zur Verhandlung. Es
handelt sich dabei um eine Anzahl von Zuhältern und ähn
lichem Gesindel, welche zeitweilig hier in den verschiedensten
Wirtschaften ihr Unwesen getrieben und dabei einem Manne
nicht weniger als 5000 J{  abgewonnen haben. Von hier zo¬
gen sie in einen holländischen Badeort, wo es ihnen gelang,
einen besonders guten Zug zu tun, indem sie an einer öf¬
fentlichen Spielbank 30 000 <F gewannen.

* Sommerurlaubfür Handelsangestellte. Am Donnerstag,
M. Juni , fand im „Hotel Nonnenhof" eine Versammlung
sämtlicher kaufmännischen Korporationen, sowohl der Prinzi¬
pale als auch der Angestellten, statt, um über die Frage der
Notwendigkeit und Durchführbarkeit eines „Sommerurlaubs
für Handelsangestellte" zu beraten. Sie waren sich alle da
rüber einig, daß die Bewegung sehr zu begrüßen sei unü
wurde eine Kommission gebildet, welche sofort die Sache in die
Hand. nehmen soll. Die nachstehende Resolution fand ein¬
stimmige Annahme: „Die sämtlichen Vertreter der genannten
Korporationen sind für Gewährung eines Sommerurlaubs für
kaufmännische Angestellte, und betrachten es als äußerst wün
schenswert, daß bei der heutigen schnellbewegten Zeit ein Ar
holungsurlaub gewährt werden möge. Es wird eine Kommis
sion gebildet zur Vorbereitung der weiter erforderlichenSchritte."

* Die Riugstraßenbahnlinie. Der Süd-Verein bittet uns
um Ausnahme folgender Zuschrift: Bekanntlich plant der Ma
gistrat das Doppelgleise zwischen Moritzstraße und Gutenberg
platz vor dem Landeshaus her einseitig weiterzuführenund erst
dann das eine der beiden Gleise von dem südlichen auf den
nördlichen Fahrdamm überzuleiten. Der Süd-Verein hält dage¬
gen die Ueberleitung dieses Gleises bereits an der Moritzstraße
für notwendig und zwar aus folgenden Gründen: Erstens ist die
zweimalige Durchkreuzung der Allee in kaum 100m>, Entfern¬
ung voneinander durchaus zu verwerfen, da jede solche Anlage

chöchst gefahrbringend und oerkehrshinderlich ist, während die
Kreuzung an nur einer  Stelle die Gefahren für die Passan¬
ten, seien cs Spaziergänger oder Reiter, wesentlich vermindert.
Der Einwand, durch das Halten vor der Kurve an der Moritz¬
straße entstände dort ein kleiner Bahnhof, ist völlig unberech¬
tigt/da die Haltestelle dortselbst in jedem Falle erforderlich
ist. Zweitens: Die Entfernung einiger Bäume vor dem Portal
des Landeshauses ist der besseren Monumental-Wirkung des¬
selben nur günstig, während die Entfernung am Gutenbergplatz,
wie sie nach dem städt. Projekt erforderlich wäre, nur schweren
Nachteil bringt, weil dadurch gerade die südliche, schattenspcn-
dende Baumreihe nochmals erheblich—wie dies an der Moritz-

Straße geschehen ist — beeinträchtigt würde. Drittens bemerken
wir, daß die Kreuzung der Allee am Gutenbergplatz besonders in
Hinsicht aus den Verkehr durch die Schulen sowie die projektier¬
ten beiden Kirchen, nicht empfehlenswert ist, ebensowenig, wie
es mit Rücksicht auf die am Ring belegenen Bureaus des Lan¬
deshauses als geeignet erscheint, beide  Gleise vor demselben
cinzubauen. Hoffentlich werden die Aufsichtsbehörden die vor-
gebrachten Gründe als stichhaltig.erachten, damit ein großer
Mißstand vermieden, und das Wohl und die Sicherheit des
Publikums besser gewahrt werden.

* Herr Eduard Rosen, der beliebte Operettensänger am
Walhallatheater, ist an das Theater an der Wien verpflichtetworden.

* Sprachecke des Allgemeinen Deutschen Sprachvereins.
Katarrh.  Wie oft wird dieses Fremdwort von Gebildeten
und Ungebildeten angewandt und — wie oft falsch geschrieben!
Das h am Ende ist ja auch gar zu sonderbar, glaubhafter sieht
daher Katharr aus; und da er so oft die Rachenhöhle beeinflußt,
so meint mancher das Wort dafür noch etwas lautmalender zu
machen, als es ohnehin schon ist, wenn er Kartarrh schreibt;
das kann man ja kaum aussprechen, ohne zu krächzen und zu
husten. Und was wird wieder alles auch mit diesem Fremdwort
bezeichnet, das vielen so unverdeutschbar scheint! Während das
Fremdwort— so etwa schreibt Generaloberarzt Kunow im Ber-
deutschungsbuch„Die Heilkunde" — die lebhafte Absonderung
der Schleimhäute bezeichnet, heben die im Deutschen längst vor¬
handenen und zuweilen auch gebräuchlichen Ersatzwörter bald
die Ursache, die Erkältung, bald die zu Grunde liegende Ent¬
zündung(Bindehaut-, Kehlkopf-, Blasenentzündungj, bald die
Folge (Darmkat-arrh — Durchsallj, bald das allgemeine Un¬
wohlbefinden, die Verstimmung Magenverstimmung), endlich
auch die Verschleimung jLungenverschleimungs hervor, und beim
Nasenkntarrh paßt eigentlich nur die Verdeutschung-Schnupfen.
Wollte man hier ein für allemal das auf Katarrh am meisten
zutreffende Wort „Verschleimung" festhalten, so träte man zu
dem Sprachgebrauch in Widerspruch. — Das genannte Ver-
deutschungsbuch, das achte in der Reihe der vom Sprachverein
heoausgegebenen, ist kürzlich in 5. Auflage erschienen; es ist durch
die Geschäftsstelle des Sprachvereins in. Berlin (W 30, Motz¬
straße 78) für 604  zu beziehen. Für Mitglieder auf Antrag bei
der Geschäftsstelle„kostenlos".

* Allgem. Vorschuß- und Sparkassen-Berein. Auf die
periodisch erscheinende Anzeige des Allgemeinen Vorschuß- und
Sparkassenvereins zu Wiesbaden, e. G. m. b. H. (Geschäfts-
räume Mauritiusstraße 5), mit welcher die jeweiligen Zins¬
sätze bekannt gegeben werden, möchten wir heute besonders auf¬
merksam machen, da der Verein hiernach dazu übergegangen ist,
Darlehen gegen Schuldscheine des Vereins zu 4 P r ozent bei
halbjähriger Kündigungsfrist von jedermann entgegenzuneh¬
men. Die Anlage von Geldern auf diese Weise empfiehlt sich
einesteils wegen des erhöhten Zinsfußes, andernteils weil jeder
Kursverlust ausgeschlossen ist im Gegensatz zu sonstigen Wert¬
papieren.

* Jugendfürsorge und Wehrkraft. Der stete Rückgang in
der Wehrkraft des deutschen Volkes, insbesondere auch der
höheren Stände, unter welchen sich häufig über 60 Prozent
Dienstuntauglichebefinden, hat schon öfter weiteren Kreisen
Veranlassung gegeben, sich mit der Frage zu beschäftigen, wie
dem abzuhelfen sei. Einen beherzigenswerten Vorschlag macht
im Juniheft der „Deutschen Monatsschrift" Oberlehrer Fries¬
land-Hannover: Nicht allein die Tatsache, daß ein großer Teil
der Wehrpflichtigen untauglich, sondern daß ein großer Teil der
Tauglichen auch von vaterlandsloser Gesinnung ist, läßt die
Forderung als berechtigt erscheinen, daß der Staat einen höhe¬
ren Wert auf die turnerische Ausbildung seiner künftigen Vater¬
landsverteidiger während der Schulzeit legt und sie in den
Jahren zwischen Schulentlassung und militärischer.Dienstzeit
ru regelmäßigen körperlichen Hebungen verpflichtet. Sehr leicht
'st letzteres zu erreichen durch Zusammenarbeitenvon Staat und
Deutscher Turnerschaft. Denn letztere bietet nach ihrem Grund¬
gesetz volle Garantie dafür, daß den Anforderungen des ersteren
in jeder Weise Genüge geleistet werden kann. Daher sollte es
dieser als eine weise Pflicht ansehen, einen solchen Verband im
weitesten Maße für die Steigerung der Wehrkraft auszunutzen.
Nicht allein genügt es, die gewesenen Soldaten in den Krieger¬
vereinen, die sich von jeher der staatlichen Fürsorge zu erfreuen
haben, zu vereinigen, von viel größerer Wichtigkeit ist es, die
jungen Leute vor der Dienstzeit sich nicht selbst zu überlassen,
sondern dafür Sora? zu traaen. daß sie körperlich tüchtig und
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in vaterländischem Geist weiter gebildet werden. Hoffentlich läßt
sich daher recht bald ein Boden finden, auf welchem Staat und
Deutsche Turnerschaft sich zu gemeinsamer vaterländischer Ar¬
beit vereinigen.
^ * „Das menschliche Gesicht als Spiegel des Körpers und der
Seele". Ueber dieses interessante Thema sprach gestern abenü
in der „Loge Plato" der Charakterologe Carl Kotthaus
Redner betonte, baß der Mensch der Mittelpunkt unseres Stw
diums sei und speziell das Gesicht das interessanteste Beob
achtungsobjcktd-arste-lle. Durch die Konzentrierung-der Sinnes¬
organe im Kops und Gesicht sei das letztere das ausdrucksvollste
Organ und somit für die Menschenkenntnis von größter Be¬
deutung. Jedoch auch jeder andere Körperteil sei in Form und
Farbe von Bedeutung. Das gesamte Aeußere des Menschen
gäbe uns einen vollkommenen Aufschluß über den jeweiligen
physischen und- psychischen Zustand, vorausgesetzt, daß wir diese
Lebenssprache verstehen. Jeder Mensch sei individuell, und wir
seien verpflichtet, dieses Eigenartige seiner Persönlichkeit bei
allen- Lebensfragen, besonders der Erziehung, Berufswahl,
Gattenwahl, Heilweise, Rechtsprechung und Weltanschauung zu
berücksichtigen. Der Lebenserfolg und das wahre Lebensglück
seien abhängig von einer richtigen Menschenwertung. Am
Schlüsse des sehr beifällig aufgenommenen Vortrages wurden
dann eine Anzahl Damen und Herren von Herrn Kotth-auS
öffentlich beurteilt und gaben die Betreffenden sämtlicDzu, daß
das Urteil mit den eigenen Beobachtungen übereinstimme-. Der
zweite Vortrag findet Donnerstag abend statt. Das Thema
lautet: „Geschlecht und Charakter im Lichte wissenschaftlicher
Menschenkenntnis".

* Unentgeltliche Rechtsauskunft im Rhcingau und Taunus.
Sprechstun-denplan für das dritte Quartal 1907: Eltville je
Montag, d-en 15. Juli , 2. und 23. September, um 11)4 Uhr;
Rüdesheim: je Mittwoch, den 10. Juli , 28. August, 18. Sep
tember, um 9% Uhr; Idstein: je Montag, den 8. Juli , 26. Au.
guft, 9. September, um 9 Uhr: Köuigstein: je Freitag, den 19.
Juli , 30. August, 13. September, um 10 Uhr; Langenschwal-
fach: je Donnerstag, den 11. Juli , 5. und 26. September, um
10% Uhr; Cronberg: je Freitag, den 19. Juli , 30. August, 18.
September, um 11% Uhr; Eppstein: je Montag, den 8. Juli,
26. August, 9-. September, um 11% Uhr: Hochheim: je Mitt¬
woch, den 3. Juli , 11. und 25.  September, um 9% Uhr. V'om
21- Juli bis 24. August ungefähr ist Geheimrat Meyer, der alle
Sprechstunden abhält, verreist.

M . FaffkFang»

Schwurgerichts-Sitzung vom 26. Juni.
Meineid.

Der Zimmermeister Carl Wilhelm August Haybach vou
hier ist verheiratet, vorbestraft wegen einer ganzen Anzahl
von ziemlich unerheblichen Straftaten . Seit langer Zeit
sitzt er in Untersuchungshaft. Vor ihm war perhaftet wor¬
den der Bauunternehmer und Schreinermeister Adam
Frohn, ein Mann, der ihn zu den ihm heute vorge¬
worfenen Straftaten verleitet haben soll, der sich aber feinen
Richtern im Gefängnis entzogen hat, indem er, unmittel¬
bar nach der Zustellung der Anklage, Selbstmord verübte.
Dieser Frohn soll in puncto Liebe zunächst das Menschen¬
möglichste geleistet haben. Obwohl er verheiratet war und
schon erwachsene Kinder besaß, unterhielt er gleichzeitig
Liebschaften mit jungen Mädchen hier, in Mainz, Kastei etc.
Haybach soll ihm zeitweilig auf feinen Luftfahrten begleitet
und auch sonst in intimster Freundschaft mit ihm gelebt ha¬
ben, eine Freundschaft, die gelegentlich renovi.rt wurde
durch Geldbeträge in größerer oder geringerer Höhe, mit
denen er dann und wann, wenn Not am Mann war, Haybach
unter die Arme gegriffen zu haben scheint. — Ein unglück¬
licher Zufall wollte es, daß ganz in derselben Zeit zwei
junge Mädchen, mit denen Frohn zu tun hatte, eine Ent¬
bindungsanstalt in Mainz aufsuchten. Ihre Betten standen
neben einander, sie erzählten sich wechselseitig ihre Lebens¬

geschichte und dabei ergab sich dann die beiden gleich über¬
raschende Tatsache, daß ihr Verführer derselbe sei, wenn er
sich in dem einen Falle auch als Weinhändler Krön aus
Mülheim ausgegeben batte. Das eine der Mädchen verstarb
bald nachher. Das Andere, und namens des Kindes der
Ersten dessen Vormund, reichten später Alinientationsklage
wider Frohn ein. Dieser aber behauptete, daß der Lebens¬
wandel der Mädchen nicht einwandsfrei gewesen sei. Er be¬
rief sich, um dafür den Beweis zu erbringen, auf dâ Zeug¬
nis von Haybach, und dieser sagte denn auch unter Eid aus,
daß er für seine Person mit beiden Mädchen Umgang gehabt
habe. Diese Aussage soll eine wissentlich falsche rvid auf
Anstiftung von Frohn nur zu dem Zwecke gemacht sein, den
Anspruch abzuwehren, ein Zweck, der denn auch vorerst er¬
reicht wurde. — Noch in einem dritten Falle soll Frohn sich
auf ihn in einem Alimentationsprozesse berufen haben. In
)er Zwischenzeit aber war eine Trübung ihres Freund-
chaftsverhältnisses eingctretcn. Haybach entsprach den Er¬

wartungen des Frohn nicht, sagte vielmehr ans, daß er mit
dem betr. Mädchen nichts zu tun gehabt habe und Frohn
wurde verurteilt. — Außer den beiden Fällen wird Haybach
noch einem dritten Schuld gegeben. Frohn nämlich wurde
eines Tages von einem Dachdeckermeister für einen Betrag
von 964 J{  für geleistete Arbeit verklagt. Er behauptete,
erst dann zur Zahlung verpflichtet zu sein, wenn er von sei»
nem Auftraggeber das Geld erhalten habe, berief sich wieder,
um das zu beweisen, auf das Zeugnis von Haybach, und
dieser soll denn auch, im Gegensatz zur Wahrheit, bekundet
haben, ohne selbst gesehen worden zu sein, einem Gespräch
zngehört zu haben, in dem Vereinbarungen, wie die angege¬
benen ,getroffen worden seien. — Kaybach versichert, stets
der Wahrheit die Ehre gegeben zu haben. Die Verhand¬
lung spielt sich zum Teil hinter verschlossenen Türen ab.
Für dieselbe sind zwei Tage in Aussicht genommen.

Oeffentlicher Wetterdienst
TitN'tstclle Weilburg (Landwirtschastsschule).

Voraussichtliche Witterung für die Zeit vom Abend de§
26. Juni bis zum Abend des 27. Juni:

Ziemlich trübe und regnerisch.
cnauereS  durch die Weildurycr Wetterkarten fmonatlich 50 Pf.),

welche tUchich in unserer Expedition ausarbänat werden.

letzte Telegramms
Die Rebellion im französischen Heere.

. Paris , 26. Juni . „Petit Repnblique" meldet aus Allois,
.aß General Sabatier, Kommandant der 59. Brigade, wegen
Unzukömmlichkeiten in einem Bataillon des 40. Jnf .-Regts.
eine Untersuchung eingeleitet habe. Eis handelt sich um eine
Kundgebung der Mannschaft gegen einen Leutnant.

Aus der Friedenskonferenz.
Haag, 26. ^ uni. In der gestrigen Sitzung bcZ  Dcyieas-

gerichts-Kommission wurde ein Sonderausschuß, bestehend aus
Geheimrat Kriege-Deutschkand, Renault-Frankreich und Sir
vry-England beauftragt, auf Grund des deutschen und eng»
lichen Antrages zur Errichtung eines ständigen Oberprisenge¬
richtes einen Fragebogen auszuarbeiten, der der Diskussion
dieser Frage als Unterlage dienen soll. Sir Frh hat der ersten
Unter-Kommission auch/das Reglement der Untersuchungs-
Kommission über den Hüller Zwischenfall vorgelegt.

Zeitungs-Lciden nach der Duma-Auflösung.
Petersburg, 26. Juni. Die Knebelung der Presse hatte im

Verlauf von 8 Tagen folgendes Resultat: 8 Zeitungen sind
unterdrückt, 7 Redakteure gerichtlich belangt, 3 Redakteure und
1 Verleger ins Gefängnis gesteckt. 12 Blätter mit zusammen
35 000 Rubel bestraft.

Frankfurt a. M., 26. Juni . Beim Holzholen im Stadt-
w-ald-e stürzte der etwa 30 Jahre alte verheiratete Fuhrmann
Knvbloch aus Sachsenhausen von seinem Wagen und brach
das Genick,  sodaß sein Tod auf der Stelle erfolgte. •

München, 26. Juni . Bei der gestrigen Landtagswahl in
Ludwigshafen wurde der Sozialdemokrat Huber  gegen den
Liberalen Gollwitzer gewählt.

Paris , 26. Juni . In dem Antimllitaristen-Prozeß wurden
die 12 Angeklagten sämtlich freigesprocheu.

Tripolis, 26. Juni . Nach hierher gelangten Meldungen
haben französische Truppen die Stadt Galakka besetzt.

Leer, 26. Juni . Hier ist eine ganze Familie nach dem Ge-
nutz von Pudding  unter Vergiftungs-Erscheinungen schwer
erkrankt. Die Ursache scheint schlechtes Pndding-Pulver ge¬
wesen zu sein.

Newhork, 26. Juni . Ein von mehreren italienischen Fa¬
milien bewohntes Haus ist ein ge stürzt . 9 Personen wur¬
den getötet und mehrere verwundet.

Elektro-Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener Verlags»
anstatt Emil Sommert  in Wiesbaden. Verantwortlich für
Politik und Feuilleton: Albert Schuster;  für den übrigen
redaktionellen Teil: Beruh ardKlötzing;  für Inserate und

Geschäftliches: Carl Nöstel,  sämtlich in Wiesbaden.
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Gas, Benzin,Benzol , Ergin
etc.

Einfachste Maschine für das
Kleingewerbe und die Land¬

wirtschaft.
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Der „Wiesbadener General- Anzeiger“ hält sich
frei von jeder Parteipolitik und ist deshalb bei
allen Parteien gleichmässig stark verbreitet.

Als Amtsblatt der Stadt Wiesbaden bringt
der „Generalanzeiger “ allein die amtlichen Be¬
kanntmachungen der Stadt Wiesbaden, die Kur¬
hausprogramme und die standesamtlichen Nach¬
richten . Andere Blätter drucken diese Publi¬
kationen dem Gen.-Anz. —meist verspätet —ab.

Die Kurhausprogramme für Sonntag und
Montag können von den anderen politischen
Tagesblättern nicht mehr nachgedruckt werden
und erscheinen daher nur im „Wiesbadener
General-Anzeiger“.

Schnellste und zuverlässigste Berichter¬
stattung auf politischem, kommunalemu. lokalem
Gebiete.

Insertionspreis nur 10 Pfg. pro Zeile für
geschäftliche Inserate , bei Wiederholungen ent¬
sprechender Rabatt nach feststehendem Tarif.
Kleine Anzeigen (Stellenmarkt, Wohnungsmarkt
etc.) nur 5 Pfg. pro Zeile.

Keine Extragebühr für Chiffre-Anzeigen
und Nachfragen in der Expedition.

Kostenfreie Lieferung von Probeblättern
sowie auf Wunsch Belege von erfolgten Insertionen.
Entgegenkommende und reelle Behandlung aller
verehrlichen Inserenten.

Monatlicher Abonnementspreis: 50 Pfg.
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rauen
Man lasse MftGBis Würze mir in BWftGBIs Oriqinalfläschchen nacbfüllen.

RMRfil s Würz©
ITinUUI mitd. Kreuzstern,

Probefläschchen 10 Pfg ..
denn sie ist einzig in ihrer Art und altbewährt , sie
«bertrifft alle znmgleichen Zwecke angepriesenen Präparate.

Sehr ausgiebig:
Man verwende stets den Würzesparer.

39/241

Kurhaus zu Wiesbaden.
Donnerstag , den 27 . Juni 1907.

Konzert des Kur-Orchesters in der Kochbrunnen-Anlage
unter Leitung des Kapellmeisters Herrn HERMANN IßMER.

morgens 7V, Uhr :
1. Choral t „Grosser Gott , wir loben dich"
2. Vorspiel zu „Romeo und Julia " . , .
3. Duett aus „Linda “ .
4. Knall .Kügerl , Walzer.
5. Die türkische Scharwache . . . .
6. Potpourri a. d. Operette „Der lustige Krieg"
7. TurnersMarsch . . . . . .

Ch. Gounod
Donizetti
Joh . Strauss
Michiels
Joh . Strauss
A. Muth

Abonnements-Konzerte
ausgeführt von dem

81 itd tischen Kir - O r ehester
unter Leitung des Kapellmeisters Herrn USD AFFE1MI.

nachmittags 4 '/z Uhr :
Ouvertüre zur Oper „Die diebische Elster “ 6 . Rossini
Vorspiel zur Oper „Das Heimchen am Herd “ C. Goldmark
Wo die Citronen bliihn, Walzer . . . Joh . Straus3
Prelude , Aragonaise Les Toreadors aus der

Oper „Carmen “ G. Bizet
Baechanade aus der Oper „Tannhäuser “ . R. Wagner
Gondoliere und Perpetuum mobile . . F. Ries
Rhapsodie Nr. 2 . F: Liszt

Ouvertüre zur Operette „Die Amazone“ . F . v. Blon
abends 8‘/j Uhr:

Ouvertüre „Die vier Mensehenalter . . V Lachner
Fackeltanz Es-dur Moszkowski
Vergebliches Ständchen . A. Macbeth
Phantasie aus der Operette „Die Zauberflüte " W. A. Mozart
Flirtation . . . A. Steck .
Fest Ouvertüre . . . . . . . A . Lortzing
Rondo capriccioso . . . . . . Mendelssohn
Zur Parade , Marsch Wemheuer

diiiufpißfß
Donnerstag , den 27. Juni 1907.

166. Vorstellung.

M i g rro rr.
Oper in 3 Akte». Mit Benutzung des Goethe'schen Roman's „Wilhelm
Meister'S Lehrjahre" von Michel Carre und Jules Barbier. Deutsch

von Ferd. Gumbert. Musik von Ambroise Thomas.
Musikalische Leitung: Herr Professor Mannstaedt.

Regie: Herr Mebus.
Wilhelm Meister . > , . . . Herr Hensel
Lothario . . . . . . . . Herr Schwegler.
Phllwe, 1 Mitglieder einer reisenden . Frl Hanger.

■Larrtes, f Schauspielertruppe « . ' Herr Engelmann.
Mignon . Fräulein Hans
Jarno , Zigeuner, Führer einer Seiltänzerbande Herr Adam
Friedrich Herr Andriano
Der Fürst von Tiefenbach , , . . Herr Schwab.
Baron von Rosenberg . . . . . Herr Malcher.
Seine Gemahlin , . . . . . Frl . Ulrich
Ein Diener Herr Rohrmann.
Ein Souffleur Herr Wiuka.
Antonio, rin alter Diener . . . . Herr Ende.
Deutsche Bürger. Bauern und Bäuerinnen. Kellner und Kellnerinnen.
Zigeuner u. Zigeunerinnen. Seiltänzer. Schauspieler und Schauspieler

rinnen. Herren und Damen vom Hofe. Bediente,
' Ort der Handlung: Der 1. und 2. Akt spielen in Deutschland, der

3. in Italien , gegen 1790.
Vorkommende Tänze, arranzirt von Annetta Balbo:

I . Einzug einer Seiltänzerbande, ausgefübrr von den Damen Peter,
Jacob, Mohndorf, Schneider 3, Prisser, Herren Ebert n. Carl, sowie
dem Ballet-Personale. — II . Bohemienne, ausgeführt von Frl. Peter
den Koryphäen: Frls . Salzmann, Weikcrlh, Leicher, Höverinz, Merian,
Schmidt, Kappes, Rohr, dem Corps de Ballet sowie von dem gesamint.
Personale.

Anfang 7 Ahr. — Gewöhnl. Preise. — Ende gegen 10 Uhr.

Residenz -Theater.
Direktion: Dr. puil. H. Rauch.

1 Fernsprech -Anschluß 49. Fernsprcch-Anschluß 49.
Donnerstag , den 27. Juni 1907

Dutzendkarten gültig. Fünfzigcrkartcngültig.

Der Abt von St . Bernhard.
(2. Teil der Brüder von St . Bernhard.

Schauspiel in 5 Akten von Anton Ohorn
Spielleitung: Dr. H. Rauch.

Abt Heinrich Miltner-Schönau
Der Prior Gerbard Sascha
P. Friedolin Georg Rüder
P . Meinrad, päbstl, Sekretär Rudolf Bartak
P. Simon , StistSprovisor Neinhold Hager
P . Seroaz Zlnhur Rhode
P. Benedikt, Pfarrer Friedrich Degcner
P , LukaS Albert Köhler
Hosrat von Berg Theo Dachauer
Dübler, Drechsler Max Ludwig
Marie, seine Frau Clara Krause
Dr. Ferdinand Töbler Heinz Hctebrügge
Frau Rand, des AbteS Schwester Sofie Schenk
Gertrud, ihre Tochter Margot Bischofs
Weidlich. Klosterschafser Franz Queiß
Liese, seine Tochter Lydia Herling
Lorenz, ein alter Knecht Wolsgang Leßler
Josef, Diener Willy Schäfer

Mönche. Volk
Die Handlung spielt in der Gegenwart im Cistercienserkloster St . Bern¬
hard uno zwar der 1. utid 5. Akt im Zimmer des Abtes, der 2. im
Kreuzgang des Klosters, der 3. im Meierhoke und der 4. ini Kapitelsaale,

Der 5. Akt spielt 3 Tage später als der 4.
«assenöfjnung6.30 Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende nach 9.30 Uhr.

Walhalla-Theater
Donnerstag» den 26 . Juni 1907,

Novität k Novität k

Tausend und eine Nacht.
Operette in einem Borspiel und zwei Akten von Leo Stein

und Carl Lindau. Musik von Johann Strauß.
Bearbeitet von Ernst Netterer.

Fürst Suleiman Ben Akbar ) wird von einem r , , ,
Mossu. Fischer ) Darsteller gespielt)®rnf}  H^ ' - ch
Edd.n Abu Hassarak, Obirzeremonienmeinerund

Privatsekreiür des Fürsten
Namud Ncrin, Großvezicr
Der Kaimakan, \
Badbuk, I
Hador, \ die Großen des Reiches
Rashar, >
Sammat, !
Ormuz, ein Magier
Leila, seine Nichte
Wally, Ebdius Frau
Neruda,
Zaire,
Zoraide, HaremS-
Fatme, Lamm
Zlileima,
Annahar,.
Fioly Orient -Stutzer
Duuim, HaremLhüter
Kiojsim, Diener bei Ormuz
Gefolge des Fürsten, Würdenträger, Odalisken, Sklaven und Sklavinnen.

Kasse,tkffnunz7 Uhr. Anfang 8 Ubr.

Hanns Gemeier
Hubert Portz
Hanns Adolf
Bruno Waldow
Erich Walters
Georg Alexander
Emil Kroczak
Paul Schulye
Hanna Simon.
Betty Szalok.
Sophie Stabella.
Esmeralda Castella.
Elli Schumann.
Annie Börse.
Hanni Reimers.
Jenni Knoke.
Else 'Mügge.
Carl Berger.
Deorg Beder.

Emserftratze
40

Emserftratze
40

amüsiert man sich am besten. 9337

C“
Allabendlich von 8 Uhr an:

KOHZERT
Kirchgaffe 13, "(Sde Luisenstraße, des beliebten I . Rhein . König-

Vnschordt -Künstl er -Ensembles (Lalon Sextett). 999

riiiPV Peldstecher . in jeder Preislage
Optische Anstalt 8036

C. Höhn sJnb . € . Krieger , Vanggaste 5.

„3um Jägerhaus"**«&•“’*'•
Schluchtfeit,

wozu sreundlichst einladet
1-2c»

Jacob Koob.

Möbeltransporte von Zimmer zu Zimmer ante
Garantie, Verpackung, Aufbewahrung.

Speditionen alller Art.
Passagier gut , Waggonladungen , Zollab-

fertignng , Lastfuhrwerk.
BillettTcrkanf der Holland-America-Linie.

Eigene Lager - und Lmladehalle eieise-
Anschluss auf dem Westbahnhofe.

Massives Lagerhans für Hobel etc . auf unserem
eigenen Grundstücke Adolfstrasse 1 an der
Rheinstrasse , neben der Nassauischen Landesbank

G. m. b. H.
Telephon 872.

Bureau Rheinstrasse 18, Ecke Nikolasstrasa«.
* Telegr .-Adr. . Promnt *. 8154

Telegraphischer Kursbericht
der Frankfurter und Berliaor Noras,

mitgeteilt von der WIESBADENER BANK
8 . Bielefeld & Söhne, Wilhelmstrasse 13.

Borliner Frankfurter
Anfangs -Kurse:

Vom 26. Juni 1907
Oesterr . Kredit -Aktion . , 203.20 203.—
Diskonto -Kommandit-Ant. . 168,70 189.10
Berliner Handelsgesellschaft . , 151.50 162.—
Dresdener Bank . . 138.40 133.50
Deutsche Bank . - .- —.-
Darmst . Bank , 128 90 -
Oesterr . Staatsbabnen . . , , 142.40 142.—
Lombarden . . - - - t , . 27.20 27.25
Harpener . . , 203.20 203.70
Gelsenkirchoner 192.50 192.—
Bochumer . . . 224.60 224.25

224.50 - .-
Packetlahrt . . , . 130,20 130.—
Nordd . Lloyd . , J ) 115.60 116.20
Russen . . . . 75.20 75.50
Phönix . . . . « . . . , . £02.30

Auszug aus den Civilstauvs -Registeru
der Stadt Wiesbaden vom 26 . Juni 1667.

Geboren : Am 22. Juni dem Bauarbeiter Adolf
Wolf e. T -, Barbara Katharina . — Am 20. Juni dem Fri¬
seur Fritz Müller e. T ., Kathinka. — Am 25. Juni dem
Glaser und Schreiner Karl Hartmann e. S ., Karl Hermann.
— Am 24. Juni dem Lerlagsbuchhändler Wilhelm Gecks e.
T ., Anne-Lise. — Am 25. Juni dem Bauunternehmer Adolf
Hechtenberg e. T ., Dora . — Am 20. Juni dem Glasergehil¬
fen Paul Beckele .T ., Paula Ottilie . — Am 12. Juni dem
Zuschneider Johann Mladitsch e. T . — Am 21. Juni dem
Automobilhändler Heinrich Schäfer e. S ., Heinrich Alfred.
— Am 21. Juni dem Tünchergehilfen Peter Josef Binne-
feld e. T ., Josefine Elisabeth. — Am 23. Juni dem Taglöh¬
ner Paul Haubold e. S ., Edmund Alexander Paul . — Am
10. Juni dem SchlossergehilfenFriedrich Schlicke. S ., Hans.

Aufgeboten:  Elektrotechniker Rudolf Knobeloch
hier mit Berta Nemitz hier. — Spenglergehilfe Jakob Sauf¬
aus hier mit Veronika Büttner hier. — Kaufmann Franz
Jäger in Mainz mit Anna Krieger geh. Schumacher hier . —
Schiffer Franz Heinrich Muth in Biebrich mit Katharine
Blaum hier. — Arbeiter Georg Otto Paul Methke in
Frankfurt a. M. mit Mathilde Babette Reichert das. —
Monteur Johann Eduard Schulz in Hannover mit Johanna
Berger in Lippstadt. — Lederfabrik-Werkmeister Adolf
Friedrich Ludwig Michel in Idstein mit Anna Chri¬
stine Keller das. — Postsckretär Karl Wolf in Hamm mit
Magdalene Hammer hier . — Hausdiener Franz Kupitz hier
mit Barbara Väth hier . — Bäckergehiste Friedrich Krause
hier mit Elisabeth Gros hier. — Taglöhner Wilhelm Hof¬
mann hier mit Christina Schnatz hier. — Gasarbeiter Fried¬
rich Leistner hier mit Emilie Milbradt hier . — Schlosser
Karl Heinrich Weigel hier mit Elisabeth Weber in Ehrings-
hausen.

Gestorben:  25 . Juni Kaufmann Ludwig Hoeckle
aus Berchem, 26 I . — 25. Juni Druckereiarbeiter Wilhelm
Althen , 26 I . — 26. Juni Juliane , T . des Bildhauers Bal¬
thasar Jakob Grott , 3 I.

Königliches Standesamt.

Für KücheHaushalt,Badezimmer \ %tt  ft /»(«am
Laden,Hotel . Restaurant ist | OU 1/UvvU

ein vorzügliches Putz-u. Scheuermittel
besonders Für Gegenstände aus

Email,Porzellan,Hoiz.Marmar, Glas elc.
Saponia -Werke ln OffenbachgM,

in den
Drogerien,

Kolonial waren-
nnd

Haushaltungs-
Geschäften.

'

86 mm

ofofidor!
cfofjdeßer cfe/denßoff
für ‘Futter und QPnterröcke.

‘Preis: m . 185
&{fe ‘Farben vorrätig.

fflfkinverfcauf:

3 . Werft

596
V -4

G 86 MZ )M (§ >

t

Die beste

44

Eisenbahnkarte
von Deutschland

sowie ganz Mittel -Europa liefern wir unseren
Abonnenten zum Vorzugspreise von 50 Pfg . ,

nach Auswärts inkl . Porto 70 Pfg*

ir
Anziiirr * 11 taufen Sie qut und billig nur 29(1
-Paletot™Neugasse 22,1 A».
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Danksagung.
' Herzlichen Dank allen denen, die bei dem schweren Verluste

meines geliebten Mannes so innigsten Anteil nahmen, besonders dem
Kuth. Männerverein, sowie dem Unteroffizier-Korps des II . Art.-Reg.
Nr. 27, Oranien.

Die trauernde Wtw. :

Margarethe Horst.
1146

Alle.
Drucksachen

Telephon 199.
Druckerei-Comptoir:

Mauritiusstr.
No. 8.

als:

Adresskarten
Circulare
Preislisten /

Fakturen - Rechnungen /
Mittheilungen
Quittungen • Briefbogen
Wechsel • Postkarten
Couverts • Placaie

etc . etc.

Rotationsdruck
' vor.

Massenauflagen.

Drucksachen für Vereine:
Mitgliedskarten

Einladungen
Tanzkarten
Programme

Statuten
Lieder etc, etc.

l[ NachtragJ

IHiefftgefodie

Hl. Zimmer
tiit 2 Belten mit voller Pension
,*i gutem Hause sofort gesucht.

'Off u. M. B. 100 postlagernd
Köln-Lmdentbal. 3897

Dermfettiungen
Rüdesheimerstr 20 , 16-Zim.-

Wohn. mit allem Komsorc per
sof. zu verm. . 390

Schierstelnerstr. 22. berrsch.
Wohn. v. S Zim. u. reich!. Zub.
sof. oder sp. zu verm- Näh.
Part. I._1130

Adotfshöhe, Schillerstr. 13,
2 Zim. u. Küche, leer, an eine
Dame zu verm. Preis 30 M,
monatlich._ 1141

Platterstr . 2- Zim.-Wohn. zu
verm. Näh. Emserstr. 35, 1.

__ 1131
Blüchcrstr. 5, Mib, Nt.: 1 Z

U. K. an kl. Fam. zu vm. Näh.
Bismarckring 24, 1. 1100

_ _ Ant. Müller.
Bleichstraße 31. leere Mansarde

zu vermieien._ 1096
Frankenstr . 18, 2. l. ein inöbl.

Zim. z» verniicten_ 1097
Helenenstr. 23, Gih. l„ mövl-

Zimmer zu verm._1106
Hellnnindstr. 48 , H,h. park.

Zimmer per sof. zu verm. ll -. g
SchUlgaffe 4 , t uiöul. Zun. zu

verm. gkäb. Hinterb. 1 Tr. 1111
Wellritzstr. 19, 6tb. p., mäbi.

Z>mmer zu verm._ 11)5
Wellritzstr. 16, Hlb, Lacen mit

Wohnung zu verm. 1107

Lehrstraße 14, 1.. Eckladen mit
Wohnungu. g. geraum. Keller zu
vermieten. 1133

Adlerstr . 38 . Für KutscherI
Stallung für 2 Pferde nebst
Remise u. Heuspeicher, sowie
3 Zimmer u. Küche aus 1. Olt.
zu verm. Besichtigung nachm.
Näh. 1. Siock. 1109

Offene Stellen
Suche per 1. Juli Bureau¬

stelle. Off. ii. M. N. >00 an d.
Exped. d. Bl. _1139

Selbständige

Adolfshöhe . Wies,
badeuerallee 63 , 7 Zim.
Mädchenst., Kammer, Büche,
Bad, 2 Klosetts, 2 Balkons.
2 Beraub., geräumige Hobe
Kcllerräumc,- schöner großer
Garten, der Neuzeit entipr,
eingerichtet, per sof. oder 1.
Okr. billig zu verm. oder auch
zu verkaufen. Auskunft ert.
Herr Fuhr / schräg gegenüb
Restaurant zUr NcuenAdolis-
höhe. 3855

in der Nähe des Wcstbahn-
hofes für längere Jahre
zu. mieten gesucht. Gefl. Off.
mit Angabe- der Größe, des
jährs. Mietzinses und Miet¬
dauer unter S . 1117 an die
Exped. d. Bl. 1117

BW — W

Adolfshöhe , Schillerstr. 13,
findet Dame gemüll. Heim gegen
monatliche Bergütunz v. 45 M.
Event. Beteiligung an Haus»
arbeiten willkommen. 1149

gesucht 1136
I . Herrchen.  Röderstraße 41.

wird junger Anschläger (Schlosser
oder Glaser) gesucht, H23
DampfbobelwerkSchlachtbausstr.!2.
~ Taglöhuer f. Fekoarb. gei.
1092_ Schwalbackerstr, 39.

Junger Mechaniker
(tücht. Dreber) sucht Besch. Näh.
Wellritzür 16, I.  _ 1118

Braves Mädchen
gesucht. 1089

Schiersteincrstr. 24, Sörferci.

inalslra» oder Möddien.
kann für einige Stunden Vcichäs-
tigung pro Tag, eine schöne leere
Mansarde als Enischädiaung erh.

Näh. Wilhelnistr. 12, Glh. 2.
. _ 1114
Fleiß. ,äuo. Alleinmädch . p. 1.

Juli aes. Albrechtstr. 16, P . 1113
Fleiß . Mädchen sür Haus u.

Geichäst gesucht 1104

^̂ ^ ^ n^ ^ ^ Eckladen^

Lehrmädchen
aus anständiger Familie und mit
guten Schulzcugniffen gegen so¬
fortige Vergütung gesucht. 11^6

Nosenthal und David,
Wilhelmstraßc 33.

Gesetztes braves
Lkiädchen

für Küche und Hausarbeit das
auch bügeln kann, -sucht 1129

Pagenstechcrstraße1, 2. St.
^tzlatcnte erwirkt und verwertet
'̂ »atentburcau, Gneisenaustr. 9,1

8983'

Bessere Frau
für selbständ. Instandhaltung einer
kleinen Wobnung bei einz. Herrn
vorm. 3 Stunden gesucht. 1155

Näh in der Exv d. Bl.

Kciufgefucfie

Suche einen Käufer für mein
Stein- u. Kernobst von zirka 500
Bäumen u. Pyramiden, sowie für
500 Johannisbeersträucher in ein-
gesriedizlem Garten an der Schier¬
steinerstraße. Näh. 1125

Eltvillerstraße9, 1. r.

Verkäufe

Zu verkaufe»
wegen anderw. Veränderungist

solides Etagenhaus 3» bis4 -Zim.-
Wohnungen, schöne freie Lage ohne
Hinterh. gut. renl. Anz. 10000 M.

Gest Off. unt. 1116 an die Exo.
dieses Blattes. 1 20

l » mi m. l
billig zu verkaufen 1093

Bleichstraße 31. 1.
Großer

Petroleumherd
billig zu verkaufen 1108
_ Roonstraße8, 2. rechts.

Prachtvolle
Briefmarken -Sammlung

mit über 3200 versch Wert über
M. 1200, in gr. neuen. Lchoubeck-
Album, sauber geordnet bill. zu
verk. Händler verbeten. Ansicht
nachm, nach 6 Ui.r. 3899

Schierltein. Neue Lehrstr 35.

118
zu verkaufen 1127

Dotzheinierstraße 120.

Wegen Wegzug
zu verkaufen hBeltstelle mit Stroh
sack, Itür . Kleiderschranku, Eis-
schrauk Hellmun str -3, 3. l. 1099

Landauer
zu verkaufen 1102

Adclheidstraße 84. Hth,
Bettstelle

mit Sprungfederrahmens. bill. zu
verk Seerobcnstr. 20, 9. 1103

Möbel
aller Art wegen Umzugb. zu ver¬
kaufen Schulgaffe6, 1. 1124

Ein fast nenes Break,
Jagdwagen » Knpee billig zu
verkaufen 802Iga« 5.

Tandem billig zu verk. ölt
_Hellmundstraße 33.
Gebr. Fahrrad bin. zu verk.

786 He imundstr. 56.rei
billig zu verkamen. Näh. in der
Exped. d. Bl.  1137

Herrenrad
billig zu verkaufen 1145

Hcrdcrstraßx6, H. I. Stock.
Gut erhalt. Mövel biU. zu verk.

Lehrstraße 14. p. 1134
Klee und Gras zu verk. N.

Rh-instraße 44. 1135
Kompl. et*. Bett für 15 M. z.

verk. Schulgasse5. 9. 1112
Habe 3 alte Trnhe » reich

geschnitzt, 2 schöne alte EichtN-
Schränke, sowie sonstige Alter¬
tümer preiswert abzugeben.
Anfragen au Karl Steinrciher,
Sieacn, Mülhengrabeustr. 9 3900

Wäsche zum Waschen und
Bügeln wird angenommen. 1144

Blücherstr. 5, Mtb 2. Et. l.

zum Müstillen eines Kindes gesucht,
deren Kind nicht unter 8 Wochen.
1088_ Schnb rg 4, 1,

Leiche edrldenkcndeDame
oder Herr würde einem jungen
strebsamen Musiker die Mittel zur
Anschaffung einer Harfe leihe».
Svätere Rückzahlung sicher. Gcfl.
Offerten u. W. E. 1105 an die
Erved. d. Bl 1105

Achtung
Donnerstagv. 8 d,s Ist Uhr wird
pr. Rindfl.60n . 66, pr. Schweinefl.
56. 60 u. 78, pr. Kalbst. 75 u. 80
Psg. ausgehauen. 1116

Helenenstr. 24, Laden

Guten brgl . Privat -Mittags-
« . Abendtisch

erhält man Dorlitr. 11, I. 1119

gesucht gegen hohen Lohn. 1110
Weinbergstr. Ad . Färber.

Umzüge
per Federrolle u. sonstiges Fuhr¬
werk besorgt Moritz Leinweber,
Hellmundür. 26, 3 i >t. 9282

Umzüge
ver Federrolle u. Möbelwagen für
Land und Eisenbahn, ohne Um¬
ladung werden unter Garantie
billig besorgt bei H . Stieglitz,
Hellmundstraße 37. 8364

Kapitalien

Kaufe Haus
mit oder ohne Geschäft, hier oder
auswärts. Barmittel 15 000 Mk.
vorhanden. Direkte Off. u. K. 500
an die Exped, d. Bl. 1101

M . 100—120 000,
auf I. Hypothek aufzunehmen gef.

Off. erb. unt. A. B. 1094 au'
die Exp. d. Bl. 1094

Mk. 170—175000,
aus vornehmes Haus ini Kur»
viertel auf 5 bis 10 Jahre fest
zu leihen gesucht. 1095

Off. erb. unt. A. K. 1095 au
die Exp. d. Bl.

Bekanntmachung ,
Der starke Verkehr des Publikums auf den einzelnen

Geschäftsabteilungen des Magistrats macht den dort beschäf¬
tigten Beamten die Erledigung größerer schriftlicher Arbeiten
zeitweise fast unmöglich.

Es wird daher zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß
die Geschäftsräume der städtischen Verwaltung, dringende
Fülle natürlich ausgenommen für das Publikum nur währendi
der Vormittagsdienststunden (von 8 bis 1 Uhr) ge.
öffnet sind, und daß die Beamtsn ihrer dienstlichen Weisung
Folge leisten, wenn sie außer dieser Zeit gewünschte Rücksprachen
ablehnen. 950

Wiesbaden, den 13. Januar 1902.
Der Magistrat:

gez. von Jbell.
Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit in Erinner¬

ung gebracht. »
Wiesbaden, den 22  Juni 1907.

_ Der Magistrat
Verdingung.

Die Ausführung des eiserne » Treppengeländes
für die Hanpttdeppe der chirurgische » Abteilung der
Krankenhauserweiterungsbauten zu Wiesbaden soll im Wege
der öffentlichen Ausschreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeichnungen können während>
der Vormittagsdienststunden, Friedrichstraße 15, Zimmer 9,
eingesehen, die Angebotsunterlagen, ausschließlich Zeichnungen
auch von dort bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift„H. A. 33" versehene
Angebote sind spätestens bis

Mittwoch, den 3. Juli 1907,
vormittags II Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der

etwa erscheinenden Anbieter.
Nur die mit dem vorgeschriebenen und ausgesüllteni

Verdingungsformular eingereichten Angebote werden berück- £
sichtigt.

Zuschlagsfrist 30 Tage.
Wiesbaden, den 25. Juni 1907.

1121 Städtisches H- chbauamt.
Bekanntmachung

betreffend den Verkauf eines Baublocks zu Wiesbaden.
Das von der Rheinstratze , Kirchgaffe , Luisen - l

stratze und Schwalbacherstratze umschlossene, c>.cal
10 476 Q .-Mtr . haltende Gelände der Artillerie-^ .rne I
zu Wiesbaden soll mit anstehenden Gebäuden in %, eem 1
Baublock verkauft werden.

Die Frontlängen betragen:
an der Rheinstraße 88,55 Meter,
an der Kirchgaffe 118,35 Meter,
an der Luisenstraße 88,60 Meter und s
an der Schwalbacherftraße 118,20 Meter.

Die Verkaufsbedingungen und eine Planskizze können;
im Rathausc hier, aus Zimmer 44 eingesehen oder von da -
auch gegen Einsenüung von 1 Mark bezogen werden.

Schriftliche Offerten werden bis zum 1. Novemberi
1907 an den Magistrat zu Wiesbaden erbeten. >

Wiesbaden, den 5. Juni 1907.
Der Magistrat.

Bekanntmachung
betr. Au. und Abmeldung von Gewerbebetrieben.

_ Die hiesigen Gewerbetreibenden werden zur Vermeidung von
-verstoßen gegen die bestehenden gesetzlichen Bestimmungen da¬
rauf aufmerksam gemacht, daß gemäß Paragr. 52 des Gewerbe¬
steuergesetzes vom 24. Juni 1891 und der dazu ergangenen An¬
weisung des Herrn Finanzministersvom4. November 1895, Ab¬
schnitt VI Artikel 25, ein Jeder, welcher hier den Betrieb eines
stehenden Gewerbes anfängt, dem Magistrat vorher oder späte¬
stens gleichzeitig mit dem Beginn des Betriebs Anzeige davon zu
machen hat. Die Anzeige hat schriftlich zu erfolgen; sie kann
auch im Rathaus, Zimmer Nr. 43, mündlich während der üblichen
Vormittagsdienststunden zu Protokoll gegeben werden.

Diese Verpflichtung trifft auch Denjenigen, welcher
aj das Gewerbe eines Anderen übernimmt und fortsetzt
bj neben seinem bisherigen Gewerbe oder an Stelle des¬

selben ein anderes Gewerbe anfängt.
Wer die gesetzliche Verpflichtung zur Anmeldung eines steu¬

erpflichtigen Gewerbes innerhalb der vorgeschriebenen Frist nicht
erfüllt, verfällt nach Paragr. 70 des Gewerbestcuergesetzes in
eine dem doppelten Betrag der einjährigen Steuer gleichen Geld»
trafe, daneben ist die vorenthaltene Steuer zu entrichten.

Das Aufhören eines steuerpflichtigen Gewerbes ist dagegen
nach Paragr. 10, Absatz2 des Gesetzes vom 14. Juli 1893 und
Artikel 28 der cit. Anweisung bei dem Herrn Vorsitzenden des
Steuerausschusses der Gewerbesteuerklassen1 bis 4 schriftlich
abzumelden.

Wird ein Gewerbebetrieb eingestellt, aber nicht rechtzeitig ab-
gemeldet, so ist die Gewerbesteuer nach Paragr. 83 des Gewerbe¬
teuergesetzes sortzuentrichten.

Wiesbaden,  20 . Juni IM.
Der Magistrat. —Steuerverwaltung.
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erregt Aufmerksamkeit
in allen Kennerkreisen.

Viktoria«
Mars-

ASright.<»,/ « «rnskag, den Sum 1907, vormittags
J /, Uhr , versteigere ich im Hose srauenthalerstr . 12:

1 'sora , 6 Sessel (roter Plüsch), 1 Vertiko, I Teppich,
1 Lpiegcl mit Untersatz, 1 Postament, 1 Schreibtisch,
1 Sofa 1 stummer Diener, 6 Stühle mit geflochtener

.... . L°hne, 1 Vorplatztoilettc, 1 Paneelbrett, 1 Tisch
öffentlich zwangsweise gegen Barzahlung.

Die Versteigerung findet bestimmt statt.
Wiesbaden,  den 26. Juni 1907. 1091

Eiferf , Gerichlsvolljikhtt.

Fahrräder,
Motorfahrzeuge,
Wagen und ^

Gewichte.
Reparatur-WerkstLtte.

| Berleihanstatt.
ZnbehSrteUe.

Billige Preise,
z Kataloge gratis.

ZakobSottstied.
/ 26 Grabenstraße 26.

Telephon 3885
Maschine»

Haushalt
und fÄ

Gewerbe. jWegen Geschäftsaufgabe läßt Herr C. A.
Schmidt am Montag , den 1. Juli er., nach¬
mittags 4 Uhr beginnend im Saalbau „Tivoli " zu
Schierstein a. Rh. :

4 Halbftück und 1 Hekto Apfelwein.
* » „ 1 „ Speierling -Apfel-
wern inkl. Fässer, sowie eine fast neue Kelter
m. Holzbütte von Mayfahrt und 1 Apfcl-
mühle

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung versteigern.
Besichtigung refp. Proben am Bersteigerungs-

tage vor und während der Versteigerung.
Wilhelm Helfrlcla,

Auktionator und Taxator.
_Wiesbaden , Schwalbacherstraße 7.

komplette 7084

in f.' inften und modcrnst-n Aus«
führungen empfiehlt in reich-empfiehlt in reich¬

haltigster Auswahl

Adalbert Gärtner,
Marktstratze i3.

Tel. 3282. Te . 3282.
in der Festhalle.

Nachmittags von 3 Uhr : Festzug v. Krieget*
denkmal nach dem Festplatz.

Zimmerfpäne
m verkaufen. 4838
Georg Wollmerlcheidt. Zimmermfir.

Scharnborststratze 38._
Waschez. Waschenu. Bügeln

unter chlorfreier Behandunz mit
Benutzung der Bleiche wird er»
beten und abgeholk. Frau Schenk»
Schachistr. 22, Bdh. , 1. § t 7323

Frei dank.
Daselbst

Orosses Wolksfest
mit Tanzfeelustigung.

Eintrittspreis für Sonntag 20 pfg.
Samstag u Montag : Freier Eintritt.

Festplatz direkt an der Haltestelle der elektr.
Bahn.

Dei * Festausschuss.

Stadt . Scüla btlior -Verualtung

Provinzial -Ausschutz für Nasiau.

Einladung
znr ordentlichen Zahrer-Versammlung
m Samstag , den 29 . Juni , 4 Uhr nachmittags, Hemv3os-im Klubzimmer der Wartburg , Schwalbacherstr. 35

Tagesordnung:
- 1. Tätigkeitsbericht im Landesbezirk

2. Kassenbericht
3. Wahl zweier Kassenprüfer
4. Ersatzwahl für die ausscheidendcn

Anus wgegn18W- KOI2Ü
Sonntag , de» 30 . Juni , nachmittags 4 Uhr Mitglieder des

5. Bericht über die VII . Hauptversammlung in Köln.
Um zahlreichen Besuch bittet

**** -*****

2Krön 3 Krön Katurel Mit EinDer I. Vorsitzende

im Garten „Zur alten Adolfshöhe " (Bes. Panly), be.
stehend in Konzert » Gesaugsvorträgcn , Wettspielen
für Kinder und Erwachsene, Kinderpolonaise,
Preisschietzen re. Abends bengalische Beleuchtung desGartens.

Hierzu ladet die Mitglieder und Freunde des Vereins
ergebenst ein in«*

Rex Êinkoch -Apparaie „iVicderl &een d . Schilder kenntlich 11

Warnung ! Warnung!
vor minderwertigen Nachahmungen
welche von Händlern unter ähnlich Tan

d 1?iriua angeboten werden.
Einzige CognaobrennereiPeters i.Köln,

Vertreter : Carl Langsdorf,
pp Emssrstr . 3ö , Telephon 8880,

Man verlange ausdrücklich:

Der Vorstand
fllleinperfeaui.
Prospekte gern zu

Diensten.

Eridi Stephan
Wiesbaden.

Donnerstag , den 27 Juni !907, vormittags
10 Uhr, versteigere ichK i r chg a si c 23, ans Grund
richterlicher Verfügung:

mit 6er Eichel

Akademische Zuschneide-Schuletine I SktnSi. cml.*L _ .. - _ _als: Za. 350 Malzbrote, 530 engl. Brote, 200
Kölner Brote. 200 engl. Kuchen, 130 Torten, gefülltu. s. w.
Die Versteigerung findet bestimmt statt.
Wiesbaden,  den 25. Juni 1907. 1090

Eifert, GerichlMlhichr.

von Frl. J . Stein . Wiesbaden. Luiserrpla- la 2. ß
Erste , älteste n. peei ^lv. Fachsdiute am Platte

an» fämmtt. Saincn. und Kindergard.. Brrlinrr. SSitnî Sng
5anfer Ädjmtte. Sr.cf,t saß,. Methode. Bor,Sgl., prakt Unterr. (

iibertreffen alle andern Systeme,
Mn M. 6,50 an. mit Ständer Boa M. 14.



Nr. 147. Donnerstag , den 27. Juni 1907. Wiesbadener General-Anzeiger. M . Jahrgang«

stehen nicht lange leer,
wenn sie im Wohnungs-
Anzeiger des„Wiesbadener
General- Anzeigers" inse¬
riert werden. Für nur
monatlich eine Mark wird
jedes Wohnungs- Inserat
für den Wohnungs- An¬
zeiger zweimal wöchentlich,
für monatlich zwei Mark
4X wöchcntl.veröffentlicht.

Suche für Schlosserei 940
helle Werkstatt

mit Wohnung '2—3 Zim. Off. b.
abzug u . F . D. a. d. Exp. d. Bl.

Verntietiiungeh
Friedrichstr.37,2. 9-Zim-Wohn.

mit reicht. Zu»., Zentr. Heiz.
Lift sof. °d. spät, zu verm.
Näh. daselbst 9397

Scharnyorstftratzc7» Neubau
Bischofs sind elegante geräumige
Wohnungen von 2—10 Zim.
ab I. Juli zu mm. Näh.
daselbst oder beim Eigent., See¬
robenstraße 27._525

Schützeirstr. 16 und Walk-
mühlstr. SN neue Villen
mit 9—11 Zimmern lt. reichem
Zubehör, schönen Gärten, freie
gesunde Lage, in Waldesnähe,
an eleklr. Bahu, mit Zentral¬
heizungen, eleklr. Licht re. zu
verkaufen oder zu vermieden.
Näh. beim Besitzer Max Harl-
mann, Schützensiraße1. Tele¬
phon 2105. 9185

5 Zimmer.

Emscrstr. 22» Ecke Hcllmundstr.
5-Zim.-Wohnung per 1. Juli
oder später zu verm. Näheres
Emscrstraße u2, p. 7448

4 Zimmer.

Herdcrstr. 23 , 1. Et., schöne
4-Ziinmerwohn. mit 2 Balk.,
Bad u. reicht Zubehör per
1. Oktober zu vermieten. Näh.
1. Et rechts._ 521

Rüdcsheimerstratze aü , l. St.
eine 4 -Zimmer-Wohnung zu
vermieten. 2757

Dotzheimerstr. 126 sch. gr. 3-
Z.-Wohn. fof. ob. spät zu mit.
N. Kontor. 9085

Ellenbogengaffe 13 , i, 3 Zun.
u. Küche, Dachw. mit Glasab-
schluß sofort zu mm. _219

Eltvillerstr. 8, schöne3-Zm, -
Wohn, für Juti zu verm. Näh
Part, r. 5859

ck̂ tzneisenaustr. 8 im Vorder- u.
Hinrerh. sind schöne3-Zim.-

Wohnungen »üt reichlichem Zubeh,
per sofort zu vermieten. lr>44

Näh, daselbü pari. links.
Hellmundstr. 6 schöne3 Zim.-

Wohnung, 1. Stock, mit Balkon-
Vorderhaus, per 1. Juli zu
verm. Näh part._ 4781

Moritzstr. 17, H. 1., 8 Zimmer,
1 Küche, 1 Keller per 1. Juli
zu verm. Näheres Mitlelvau
pari., 9 —12 Uhr vorm. 6458

Rauentyalerstr. 7, gr. 3-Zim.<
Wohnung mit reich!. Zuvchör
per sofort zu vermieten. Näh,
Vdh. 1. l. 8852

Riehlstr. 3 , Boy. 2. St., Z-Z-
Wohnung mit 2 Balk., Gas,
Badeeinrichtung u. sonst, reich!.
Zub. per !. Juli oder später
zu verm. Näh. bei 8718

Wolf, Mittelban.
Seerovenstr. 13 schöne3-Ztm-

Wvhnung, Erker, Küche und
Mans. per sosort zu verm.
Näh. Part, r._ 4122

Uorkstr. 9 .Ecke Noonstr. t, direkt
am Blücherplatz, schöne freund¬
liche3- u. 4-Zimmer-Wohnung,
Herr! sonnige Lage zu verm.
Näh, daselbst im Laden, 718

Borkstr. 21, a. * t„ Wohnung
von 3 Zimmern aus 1, Juli zu
vermieten. 9882

Zimmermannstr. 3 , p. sch. 3-
Zimmer-Wohn mit Zubehör zu
vermieten. 912

Rambach, Burgstr. 31, ist ein¬
schöne gesunde 3-Zim.-Wohn.
nebst reichlichem Zubebör losort
zu verm. Daselbst ist auch ein
schönes möbl. Zimmer zu verm.

3532
Ra«lvachLSieövade»rerstr.l6n

schöne 3-Zimmer Wohnung zu
vermieten. 9341

8 Zimmer.

Albrechtstr. 6 2-Z„n.-Woh«.,
Küche (Dachw.) zu verinie-en.
Näb. Part. 6586

EilcnbogengaffeIS , 1,2  Zim.,
u. Küche, Dachw. in. GtaSab-
schluß fofort zu verm. *218

Göbenstr. 17, Mrtv, 3.Lt. t.D.
2 gr. Zim., Küche mit Aoschl.
(Pr . 320M.)auf 1. Juli zu verm.
Näb. Vdh. p. bei Walther. 6176

Neubau Heilmann,
Ecke 2. Nutz ». Lothringerstr.,

der Neuzeit cntspr. 2- u. 3-Z.-
Wohn. mit Weichlichem Zubehör
per sosort zu vermieten. Kein
Hinterhaus. Zu besichtigen von
9—5 Uhr tägl. Näh. daselbst,
3. Stock. Freie gesunde Lage,
herrliche Aussicht._ 9550

Häfnergaffe 17. H., Dachw. 2
Z. u. K. auf gl. od. sp. zu vm.
Näb. Svenglerladen 9989

Ncttclvcckstraße 11 , sch. 2>Z,ni.-
Wohn. billig zu verm. Hinterh.

9760
Oranienstr. 3S» Bob. p., Zwei

Zimmer geeignet für Bureau,
od. kl. Fam., p. 1. Juti zu om.
Näh. bei Konrad Paul, Schier-
steinerstr. II . 206

Rauentyalerstr. 7, Mitieloau
sch. 2-Zim.-Wohn. per sofort
zu verm. N. Bdh,, 1. r. 8851

Schachtstr. 30 srbl. Dachwohu.,
2 Zimmer, Küche, Keller, per
1. Juli zu verm,_ 9461

Steingafse 13. Neubau, schöne
2- u. ö-Zimnurwohn. m. Gas
per sos. oder später zu verm.
Näh. daselbst oder Emserstr. 11,
Hochpart, r._ 5495

Steingafse 23 1 kleine Dachw.
von 2 Zimmern, Küche, Keller
zu verm Näh, p._ 683

Eine schöne Wohnung, zwei
Zimmer, Küche, mit Äbschl. u.
Maas., ist ans 1. Juli zu vm.
Näh beim Eigent. C. Weid¬
mann. Stiftür. 10, v. 6359

Eine schöne Woynnng , zwei
Zimmer u. Küche, m. Absckft.
ist sof. zu verm. Näh. ©tut*
siraße 10, Part. 6360

_ Carl Weidmann.
Dotzheim, int N-uvau Wies¬

badenerstr. 34 sind 2- und 3*
Zim.-Wohn., der Ne uz. enspr.,
mit Zubeh., sowie ein Laden
per 1. Oki. zu verm. Näheres
Wiesbadenerstr 30. 625

Bierstadt, Talstr. 7, Neud.,
4 mal 2»oiin.» und 1 mal 3-
Zim.-Wohn. nebst Zubey. per
sofort oder später preisw. zu
verm. Näb. das._ 9686

Sonnenbcrg Gartenstr . 4a, sch.
Frontip tzwohnung, 2 Zim u.
Küche cocntl. auch3 Zimmer u.
Küche an ruhige Leute per 1.
Juti oder später zu verm. 3715

Dotzheim, Wiesbadenerstr. 34,
nahe der Eteltriichen sind ßim
Neubau 2 u. 3 Zimmer-Wohn.
u. 1 Laden, alles der Neuzeit
entsprechendmit Zubehör per
1. Oltover zu vermieten. 9278
Näh. Wiesbadenerstraße 30.

Dotzheim
Eine freundliche Frontspitz-

woynnng , 2 Zimmer, Küche
u. Zubehör, am Walde gelegen,
per sofort oder später zu
verm. Näh. Gustav Müller,
Weilburgertal. 3582

Dotzyeint Wiesvadenerstr.SO»
am Bavnhof, schöne2-Zim.-W.
zu vermieten. Näh, das, 3863

Dotzheim, Ecke Rhein- und
Wilhelmstr., Buttertaden. 2 Z.
und Küche mit Balkon sof. zu
vermieten. 9597

t 1 Zimmer.

Zimmer n. Küche zu m-
mietcn moiiatl 15 Mk. 810

Hellmundstr. 13 , Bdh. Dach,
1 Zimmer und Küchep. l .'Juli
zu vermieten._ 1011

Hermannstr. 19 , l. r. eine sch.
große Mansarde ist per 1. Juli
1907 zu verm. b. Hormy. 897

Karlstr. 6» Part. Hlh., Zimmer
ii. Küchep. 1. Juli zu v, 743

Lndwigstr. 10, 2 große ueizd.
Maas, für 1b M. monatl, zu
verm. Näh. zu erf. Aorkstr. 19,
im Laden. " 9539

Eine Mansarde Preis 10 Mk.
per Monat zu verm. Zu erfr.
Markistr. 11, im Schubl. 9869

Oranienstr. 4, 3., 1 Zimmer
und Küche an kinderlose Eheleute
oder einz. Person zu v'n. 7073'

Rauentyalerstr. 3, Hlh., Part.-
Wohnung, 1 Zim. und Küche,
aus 1. Juli zu Perm,. Näheres
Vdh. Part,_ 9533

Scharnhorststr. 12 1 schönes
Frontsp.-Zim, big, zu v. 9759

Schwalvacherstr. 79 , l Zim.
u. Küche zu vermieten. 9494

Taunusstratze 23 , sch. gr. F,pz.
m. o. o. M. Pr. '-0 bcz. 15 Mk.
das Trog, 6680

Mttblirte Zimmer.

Bismarckking 23 2 möbl. Zim.
an Herrn zu vermieten. Näh.
bei Moog, 3. Et._ 6758

Bleichstr. 23 , Hip. p. erhält
Arb, schöne Schlafstelle. »028

Dotzheimerstr. 14, Std., i . St..
reinl. Arv. erh. schläfst. 707

Dotzheimerstr. 33 , Mild, pari.,
mövl. Zim. zu verm._921

Dotzhrimerstratze 98 , 2. ns.,
erhält remlicher Arbeiter Kost
und Logis. 7633

Drudenstr. 7, Hth. 2. r., mvl.
Zimmer mtt ftp. Eingang billig
zu vermieten. 1016

Eltvillerstr. 18, intim, l . st.
1„ möbl. Zim. mit 2 Betten
sof. zu verm._ 903

Faulbrnnnenstr. 4, l. Eig.
Schiasstelle frei. 963

Frankenstr. 6, p. erh. remt.
Arociter Schlafstelle._ 981

Hellmundstr. 32 . Bdh. 1. St.,
mövl. Zim. mit 2 Betten und
Pension zu verm._ 10l2

Hellmundstr. 32, p r., kann
1 Mädchen Schlasstelle hab. 967

Hermannstr. 17. 2. St. r.
mövl. Zim. für 4 Mark pra
Woche zu verm. 3892

Hermannstr. 24, l ., sch. möbl.
Zimmer zu verm._745

Hirschgraven 26 , Sq,anstelle,
event. mit Kost billig zu ver-
»lieten. 9669

Hirschgraven 26 , bei Eifert, ist
I sch, möbl. Zim. zu vm. 956

Jahnstratze 23 , 3. Et. r. mövl.
Zimmer zu verm._ 996

Jahnstr. 40 , Hth. part, jung.
Mann findet sch. Logis. 384

Karlstr. 37 , 1., erh. ig. Mann
gute Kost und Logis sür UM.
per Woche. 5603

Karlstr. 88 , Mtd. 2. r. eins.
mövl, Zim. zu verm._ 888

Mauritiusstr . 3 , 3. erh. reinl.
Arb. Kost und Logis_ 953

Nettrtbeckstr, 8 , 2. ~ schön
möbl. Zimmer mit 1 oder 2
Betten billig zu verm. 7369

Oranienstr. 27, 2., erh . Arb.
sch. Logis. 1079

Oranienstr . 34 , Hth. 1 , möbl.
Zimmer zu verm._ 1012

Oranienstr. 37 . Gth. 1 l. k. r.
Arb. sch. Logis erhalt, 899

Platterstr. 24 » möbl. Zimmer
mit ftp. Eing. an Herrn oder
Gcschä tsfrl. sof zu verm. 919

Rieytftratze8, Hth. 3. st . i.
ein frdl. sch. Zim. zu vm. 999

Sedanstr. 6, 2. St. l. Boh. gut
möbl. Zim. rill, zu vm. 1081

Sedanstrahe 14» 2. 1 möbl.
Zimmer zu verm._982

Sedanptatz 7, 3. r., sch. Lugts
für anst. jg. Mann (3 M. per
Woche) zu verm. _713

Schwalvacherstr. 49 , mövl.
Zim. mit Pension preiswert zu
verm. Näh, pari._ 8415

Schwalvacherstr. 63 erh. anst.
Arb, bill. Logis._133

Wevergasse 38 , patt. , 2 junge
Leue erh. eins, möbl. Zim. 4i3

Weilstr. 18, Hochp., mövl. Zun.
frei._ 1082

Weste,ldstr . 8 , Bdh. 3. Ei. r.
ein schön möbl. Zimmer zu
vermieten._674

Weftendstr . 21 , Hth. 1. St . r .,
erhält anständ. Arbeiter billige
Schlafstelle. 1033

Lüden.

Neubau Betz, Dotzheimer«
strafte 28 , schöner Laden mit
Ladcnzim. od. L.-R. v. A. sof.
oder später zu vermieten. Näb.
daselbst. 8783

Grabenstr. 14 Laden mit od.
ohne Werkstätte zu verm. Näh.
Metzgergaffe 15. 1. St . 44,8

Metzgergasse 7.
Laden mit geräumigem Laden-

zimmer per I. Juli zu verm.
Näheres Drogerie Roos,

Mctzaergaffe5. 522
Moritzstr. 43 , Nahe desHaupi-

bahnbofs, schöne ger. Läden,
auch sür Bureauzwecke geeignet
per sofort eventl. auch später
zu verm. Näh. 1. Et. 1167

Der seit 15 Jahren " von Herrn
Krell inncgehadic Eckladen
Ecke Tannnsstr. « . Geis-
bergstr.» vis-a-vis dem Koch¬
brunnen, ist auf 1. April 1908
zu verm. Der Laden hat acht
Schaufenster, ca. 300 Quadrat¬
meter Fläche, sow. entsprechende
Nebenräum-, Näheres TaunuS-
strahe 13, I. St . 6457

Laden zu verm., ca. 45 Q.-Mtr.
Fläche, mil gr. Schausenster
(3,80 Mir .) Näheres Taunus-
straß- lÄ» - 6456

Weftendstr. 32 , Laden, Wasch-
küche und Fiaschenbicrkeller sof.
bill. zu verm. 7155

Dotzheim Laden billig zu verm-
Näb. Wiesbadenerstr. 50. 740

Biebrich.
Ein schöner Laden, in dem6

Jahre ein Friseurgeichäft be¬
trieben wurde, ist per I. Juli
mit oder ohne Wohnung zu
verm. Näh. Biebrich, Wies-
badenerilraße 74. 3799

Biebrich a. Rh., Rheinstr., m
ein sch. Laden in. Wohnung,
Ladeneinrichtung vorh,, eignet
sich auch als Ausschnittgeschäfl,
da in der ganzen Straße keine
Metzgerei ist, sof. bill. zu verm.
Auch ist die saü neue Ladenein¬
richtung sof. billig zu vk. Näb.
Rheinstr. 22, L St . 176

Weinkeller
für ca. 15—20 Stück P. 1. Okt.

zu vermieten, cv. mit Kontor u.
Packräumen. Näh. 986

_ iveidstraßc 16, Part.
Hermannstratze 19, 2 schön-

leere Zimmer für Bureau oder
kl. G-schästsbetrieb sehr geeig¬
net per 1. Juli oder später bill.
zu vermieten. 935

Werkstätten etc . |

Biebricherstraße 43 ist eine
Stallung für 2 Pferde nebst
Wagenremise, Heuboden, lowje
eine hübsche Kutscherwohnung
von 2 Zim. und Küche per sof.
oder später zu vermieten. Näh.
dalelbst. ' 1065

Lagerplatz an der Dotzheimer-
straße mit Burcaugebäude und
großer geschlossener Halle, ist
sofort zu verm. Näheres Dotz-
heimerstraße 97a. 3. l. 121

tzIL>er!stätte od. Lagerraum per
bUd 1. April zu verm. 7982

Schwalbacherstraße 23.
Waterloostratze3 Werkstätte

oder Lagerraum mit Bureau.
Näheres 5214

EllLUbabn-Lotel. Rbeinstraße, 17.
Wellritzstr. 19, Remi'e, z. Einst,

v. Wagen, Automobile pp. per
1. Juli zu verm. 9546

Pensionen.

P«nston Elisabeth
(Station Eiserne Hand),

kl. ruh. Pension, pass, für Rnhe-
und Erholuiigsbedürftige. (Sch.
Zimmer). Direkt am Walde.
INäßiq: Prei 'e. _ 3871

Villa Jägerheim,
Waldanfenthali, 4*20 Mir . ü. M.,

5 Min. von Station Hahn,
15 Min von Bad Schwalbach,
preisw. Somiuerfrische. Schöne
Zimmer, gute Küche. 3872

C. Fröhlich.

Pension Villa Non
Franks.rtcrstraße 10. 5213

Neu eröffnet. 1. Kurlage.
Tadellose Küche. Bäder.

Elektrisches Licht. Garten.

Var goldene Buch
über die Ehe Mk. 1.20, gratis
1 Buch zum Totlachen. 8081

A. Günther» Versandhaus,
Frankfurt a. M. (2. G.).

_ Börnestraße 22.
Herren-, Knaben-

Joppen, Blusen, Waschanzüge
lausen Sie gut u. billig nur

Neugaffe 22 , 1 St . 6819

wenden sich in Krankheitsfällen
und bei allenStörungen vertrauens¬
voll an Peter ZiervaS , Kalk
bei Köln 115._ 3560

Phrenologirr
Bltichstraße 23, I. 1072

Grundstück- Verkehr.
JLngebote.

Gelegenheitrkauf.
Kleines Wohnhaus mit

Srezereiqeschäst zum festen Preis
von 13 000 Mk. bei 3—4000 Mk.
Anzahl, sofort zu verk. Offerten
unter W. 7332 an die Exped. d.
Blattes. ' 7344

2 hübsche Villen, Nahe
Dietenmühle, je 55 000 M„ aller¬
äußerst zu vk, Off- u. H. E. 136
an vie Exped. d. Bl._136
FOr Kuisdier, FiiOrleole undisdierei
habe ich 2 Häuser mit 2X2 -Zim.-
Wohnüngen, Scheuneu. Stallung.,
Wassctleitung. elektr. Licht, auch ist
in dem einen Haus ein Laden, wo
keine Konkurrenz ist, 11, 150 bis
200 Personen wohnen, zu verk.
oder zu verm Näh. 8388

Nsidezheimerstrave 17, p.1 üaer und
Ein Fachwerksvau , 20 Mir.

lang, 7 Mjr breit, enthaltend
große Halle, 2 Zimmer, Küche u.
Klojettanlage, billig zu verk. Näh.
qei A. Oberheim, Archilekt'
Gneisenaustr. 8, 1. St . r. 3900

Bauplatz
an fertiger Straße, 40 Rut.» 19
Meter Front, Baugeld kann gegeben
werden, zu verk. Off. u. P . 750
an die Erped. d. Bl. 751

Prachtvolles Villengelände
mit altem Baumbestand, hochfeine
Lage, krankheitshalberf. d. billigen
Preis v. Mk 330 p. Rute -zu verk.

P. A. Herman, Wiesbaden,
_ Reeinstraßc 43. 1015

In Mainz
ist eine gntgeheride Backerei
mit sämtlicher Kundschaft II. .In¬
ventar, mit Maichinenbetrfthp zirka
850—900 Sack Mehlverbrauch,
8000 Mk. Mieleinnahme, auch ist
eine gutgehende Wirtschaft in dem¬
selben Hau», mit 12—15 000 Mk.
Anzahlung zu verk. Off. u. 1 . 1000
on die Exped. d. Bl, 944

«leine Villa
oder Landhaus
in Wiesbadener Gemarkung zu
kanfen gesucht. Käüfpreis
30—50 000 Mark.

Off. u. K. Z . 460 an die
Exved. d. Bl . 838
WK» WW» » » WW» »

HypothekenVerkehr.
Angebote.

Für Kapitalien
kostenfreier Nachweis

und Vermittlung 6321

ia HvnolF
durch

Wiesbadener Villen-
Verkanfs - Gesellschaft

ut. b. H.
Bureau:

12.
Tel. 341. Tel. 341.

I
Wer Kapital benötigt und nicht

direkt von Brüterei abhängig lein
möchte, wende sich unter Dar¬
legung der Berhättiilsse unter F,
M. P . 603 an Rudolf Mosse,
Frankfurt a. M, 193/60

A hör Geld Ml,
lraucnsvoll an C. Gründler»
Berlin W.  8 , Friedrichstr. 198.
Anerkannt reelle, schnelleu. diskr.
Erledigung. Ratenrückzablung zu¬
lässig. Prov. v. Darlehn. Rück¬
porto erbeten. 31/135

50 000  Mark
als 1. Hypothek auf prima Ge»
schästsbaus der Stadt z. 1. Oky
zu verleihen durch
Wiesbadener Villen-Derkaufs-Ge-

jellschastm. b. H. 595
Ellenbogengaffe 12.

Geld Darlehen, 5 Zinsj
Raienrückzablung. Sclbstgeber
Dietzner, Beriin 3̂4 , Friedrich»
nraßc 24e. Rückporto, 37/>53

Hypotheken Kapital
an 1. und 2. Stelle, sowie Bank¬
kapital per sofort an B reinsmit-
glieder zu vergeben durch die Ge-
chäftsstelle des Hans - «Nd

Grnndbefitzervereius,
Lnisenftraße 19. 6682

Verlckie6ene5 ÜmeriK.

Dienstags u. Donners¬
tags 8—9 Uhr vorm,

sür Minderbemittelte
Poliklinik. 9370

Sprechstunde fürmnou. Ge-

Dr, Caspari,
Zahn -Ar;t,

Webergasse 3.

Brennholz
L Zemner1.30 Mk.

llnzündeholz
sein gespalten, ü Zir. 2 .20 Mk.

frei ins Haus. 9368

Ottmar Kissling,
Kapellenstr. 5/7._ Tel. 488

Naher-, Schiff;-,
Rohrplatte«- und

rrupee-Loffer
findet man in größter Auswahl zu

billigsten Preisen 8686
Marktstrasre 22.

Nene Vollheringe
Stück 10 Psg.

Neue Kartoffeln
Pfd. 6 U. 7 Psg.

Essiggurken
682 Psd. 40 Psg.Delic. Sauerkraut

Pfd. 13 Psg. ofserirt

Altstadt Uonsum,
31 Metzgergaffe 31, n. d. Goldgaffe.

A.  Merkel,
§chütze»hofstraße2,

Ecke Langgasse.
Größte Auswahl moderner

Kotfetts
in jeder Preislage . 9637

3 On  M!r k. lägt.Personena \J Ma , j,-d. Stand , verd.
Nebenerwerb durch Schreibarbeit,
Häusl. Tätigkeit, Vertretung re.
Näberes Erwerbseentrale in
Frankfurt a. M._102

Zauber
ver'eiht jedem Gestcht ein rofigeS
jugendfrisches Aussehen , zart-
weiße saiiimetwcichc Haut und!

blendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt die echte

v. Lerginann u. Co., Nadebeul mit
Schutzmarke: Steckenpferd.

k St . 50 Pf . in Wiesbaden r
Otto Lilie Trog., A. Eratz, W.
Machenheimer, E. Portzehl, E. W.
Poihs Nchf, Ernst Kocks, Nob
Sauter , Osc. Metzler, H. RooS
Nchf., Ehr. Tauber, in Hochyeim:
_ Apoth Kiel. 3393

Reise=Koffer, @Ä‘:U.
Kaiserkoffer, in bekannt guten
Qualitäten, sowie sämt!. Sattler¬
waren u. Rucksäcke, Schulranzen
re werden billig verkauft. 165
Nur Nengafle 22 , 1. St . hoch
_ Kein Laden._
Äilfc * g. Blutstockung. Tttncr-

manu» Hamburg, Fichte-
straße 33. 716 3/3



Telephon Nr. \<)%Erscheint täglich. der Stadt Wiesbaden.
Druck und Verlag der Wiesbadener Derlagsanstalt Ewil Bommert in Wiesbaden« 7», Geschäftsstelle: Mauritiusstraße 8»

Nr . 147. Dorrrrerstag, den 27. Juni 1907. 22. Jahrgang.

flmflicfrer Cfteil ssmmsM Ü
Verdingung. •

D .e Klempnerarbeiten für die Hochbauten auf dem
Südfriedhof(Leichenhalle, Obduktionshaus und östl. Halle)
sollen im Wege der öffentlichen Ausschreibung verdungenwerden.

Bekanntmachung.
Die auf Samstag » den 29. Juni d. Js .,

anberanmte Versteigerung von zwei Bauplätzen
aus dem Gelände des Kurhaus -Provisoriums
an der Sonnenbergerstratze findet vorerst nicht
statt.

Wiesbaden, den 25. Juni 1907.
1067 Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Freitag , den 28. Juni S. -Js ., nachm, soll die

Kornnutzung von einem Grundstück im Distrikt„Hammers¬
tal " rechts der Frankfurterlandstraße im Flächengehalte von
ea. 150 Ruten öffentlich meistbietend versteigert werden.

Zusammenkunft nachmittags 4 Uhr am Langen-
bcckplatz.

Wiesbaden, den 25. Juni 1907.
1068 Der Magistrat.

Verdingungsunterlagen nnd Zeichnungen können während
der Vormittagsstunden, 11—1 Uhr — Stadt. Baubureau
Adlerstraße4, part. — eingesehen und die Angebotsunter¬
lagen, ausschließlich Zeichnungen, gegen Barzahlung oder
bestellgeldfreie Einsendung von 0.50 Pkark ebendaselbst bis
zum 3. Juli d. I . bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift: „Klempner-
vrbeiten— Südfriedhof" versehene Angebote sind spätestensbis

Donnerstag , den 4 . Juli 1807,
mittags 12V* Uhr,

bei dem städt. Baubureau, Adlerstraße 4, p., einzurcichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der

etwa erscheinenden Anbieter oder der mit schriftlicher Voll¬
macht versehenen Vertreter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen und ausgefüllten
Formular eingereichten Angebote werden bei der Zuschlags¬
erteilung berücksichtigt.

Zuschlagsfrist: 20 Tage.
Wiesbaden, den 22. Juni 1907.

1040 Der Magistrat.

„i Verdingung.
Die Dacheindeckung mit naturfarbenen Biberschwanz¬

ziegeln(ca. 1280 qm) für die Hochbauten auf dem Siid-
fricdhof (Leichenhalle Obduktionshaus und östliche Halle
soll im Wege der öffentlichen Ausschreibung verdungenwerden.

Verdingungsunterlagen und Zeichnungen können während
der Vormittagsstunden 11 —1  Uhr im städt. Baubureau,
Adlerstraße 4, p. eingesehen und die AngebotSunterlagen
ausschließlich Zeichnungen gegen Barzahlung oder bestellgeld¬
freie Einsendung vcn 0,50 M. ebendaselbst bis zumS. Jnli
d. Js . bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift„Dachdeckerarbeiten
Südfriedhoj" versehene Angebote sind spätestens bis

Donnerstag » den 4 . Juli 1907,
mittags lsä Uhr.

im städt. Baubureau, Adlerstraße4, p. einzurcichen.
Dir Eröffnung ver Angebote erfolgt in Gegenwart der

etwa erscheinenden Anbieter oder der mit schriftlicher Voll¬
macht versehenen Vertreter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen und ausgesüllten
Formular eingereichten Angebote werden bei der Zuschlags-
rrteilung berücksichtigt.

Zuschlagsfrist 20 Tage. IO 41
Wiesbaden, den 21. Juni 1907.

Der Magistrat.

Bekanntmachung
In der Kehrichtverbrcnnungsanstalt(Mainzerlandftraße)

Werdens, nechauisch gebrochene und sortierteSchlackeu
und Asche abgegeben, und zwar in folgenden Größen und
Gewichten:

1. Flugasche, 1 t enthält 1,4 bis 1,7 cbm.
2. Feinkorn (Asche und Stückchen bis 10 mw, auf

Wunsch auch bis 25 mm Abmessung) 1 t enthält
1,2—1,3 cbm.

3.  Mittelkorn(Stück »ou I zu 4 cm Abmessung), 11
enthält 1,3 cb%

4. Grobkorn (Stücke von 4 zu 7 cm Abmessung) 1 t
enthält 1,15 bis 1,25 clm.

Der Preis der Sorten 1, 3 u. 4 beträgt nach beson¬
derer Preistafel für 1 t etwa 1,20 Mk.

Sorte 2 wird bis auf weiteres zu 0,78 Mk. /t
abgegeben . Unternehmer, welche dauernd größere Mengen

abnehmen, erhalten Rabatt.
Für die Monate November »Dezember , Januar,

Februar und März , werden die Preise der Sorten 1,
3 und 4 um 25 Proz ., das heißt auf 0,90 Mk . er¬
mäßigt

Auf schriftliche oder mündliche Anfrage (Maschinen-
bauamt Friedrichstraße Nr. 15 Zimmer Nr. 21)
erhalten Interessenten Angabe über Betonmischung usw.,
die sich in anderen Städten bei Verwendung von Kehricht¬
schlacken bewährt haben. 97l 4

Wiesbaden, den 24. Mai 1907.
Städt . Maschineubanamt.

Verdingung.
Die Lieferung von s———|=C£ifett (1200  kg ) und

Eisenkonstruktion für Dachbinder über der Leichenhalle
6000 kg für die Hochbauten auf dem Südfriedhof soll
im Wege der öffentlichen Ausschreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeichnungen können während
der Vormittagsdienststunden 11—1 Uhr auf dem städt.
Baubureau, Adlerstr. 4, p., eingesehen, die Angebotsunter-
lagen ausschließlich Zeichnungen, gegen Barzahlung oder
bestellgeldsreie Einsendung von 50 Pf. ebendaselbst bis
zum 2. Juli l. Js . bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift „Eisenkoustruk-
tiou - Südfriedhof " versehene Angebote sind spätestens bis

Mittwoch , den 3 . Jnli 1907,
vormittags 12 Uhr,

im städtischen Baubureau, Adlerstraße 4, part., einzu-
reichcn.

Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der
etwa erscheinenden Anbieter oder der mit schriftlicher Voll¬
macht versehenen Vertreter.

Nur die mit dem vorgeschriebencn und ausgefüllten
Formular eingereichten Angebote werden bei der Zuschlags¬
erteilung berücksichtigt.

Zuschlagsfrist 20 Tage.
Wiesbaden, den 20. Juni 1907.

809 Der Magistrat

Verdingung.
Die Lieferung der Werksteine ( ca. 180 obm

Muschelkalk, oder Heller Sandstein ) für die Hoch¬
bauten auf dem Südfriedhof — Leichenhalle , Ob ->
dukkionshaus und östl. Halle — soll im Wege der
öffentlichen Ausschreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeichnungen können während
der Vormittagsdienststunden, 11—1 Uhr, auf dem städt. Bau¬
bureau — Adlerstr. 4, part. — eingesehen und die Angebots¬
unterlagen, ausschl. Zelchnungen, gegen Barzahlung oder
bestellgeldsreie Einsendung von 1 Mark ebendaselbst bis zum
1. Juli d. Js . bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift „Werkstein-
Lieserung— Südfriedhof" versehene Angebote sind spätestensbis

Mittwoch , den 3 . Juli 1907,
vormittags 11.30 Uhr,

im städt. Baubureau, Adlerstr. 4, part., einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der

etwa erscheinenden Anbieter, oder der mit schriftlicher Voll¬
macht versehenen Vertreter.

Nur die niit dem vorgeschriebenen und ausgefüllten
Formul,r cingereichten Angebote werden bei der Zuschlags¬
erteilung berücksichtigt.

Zuschlagsfrist: 20 Tage.
Wiesbaden, den 20. Juni 1907.

808 Der Magistrat.
Verdingung.

Die Holzlieferung und Ausführung der Zimmer-
arbeiten für die Hochbantou ans Südfriedhof (Leichen-
Halle, Obduktionshaus und östliche Halle) soll im Wege
der öffentlichen Ausschreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeichnungen können während
der Vormittagsdienststnnden 11—1 Uhr, im städtischen Bau¬
bureau Adlerstraße4. p., eingesehen und die Angebotsunter¬
lagen ausschließlich Zeichnungen gegen Barzahlung oder
bestellgeldfreie Etnscndung von 1 M . ebendaselbst bi» zum
3. Juli 1907 bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift „Zimmer¬
arbeiten Südfriedhof " versehene Angebote sind spätestensbis

Donnerstag , den 4 . Juli 1907,
vormittags 11 Uhr,

im städtischen Baubnrean, Adlerstraße4, part., einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der

e!wa erscheinenden Anbieter oder der mit schriftlicher Voll¬
macht versehenen Vertreter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen und ausgesüllten
Formular eingcreichten Angebote werden bei der Zuschlags-
ertcilnng berücksichtigt.

Zuschlagsfrist 20 Tage.
Wiesbaden, den 21. Juni 1907. 866

Der Magistrat

joeuuim nuimziHR

Der Oberschweizer Richard Loos , geboren am
11. Dezember 1871 zu Waldheim, zuletzt Moritzstraße 15
wohnhaft, entzieht sich der Fürsorge für seine Familie, so
daß dieselbe aus öffentlichen Mitteln unterstützt werden muß.

Wir ersuchen um Mitteilung seines Aufenthalts.
Wiesbaden, den 24. Juni 1907.

1046 Der Magistrat . — Armen- Verwaltung.

Verpflegungs -Tarif
des

städtischen Krankenhauses zu Wiesbaden.
Vom 1. April 1907 ab in Gültigkeit.

1. Für Vervfleguug von Erwachsenen in der I. Klasse
aj für hiesige Einwohner täglich 8 JC
b) für Fremde täglich 10 „

Für Verpflegung von Kindern unter 10 Jahren
in der I . Klasse

as für hiesige Einwohner täglich 6 "
6) für Fremde täglich 8 „

2.Für Verpflegung von Erwachsenen in der II . Klasse
aj für hiesige Einwohner täglich 5 „
5) für Fremde täglich 6 m

Für Verpflegung von Kindern unter 10 Jahren
in der II . Klasse

aj für hiesige Einwohner täglich 3 „
bj für' Fremde täglich 4 „

Daneben ist von den Kranken zu 1 und 2 (KlasseI und II)
an den behandelnden Oberarzt ein den Verhältnissen ange¬
messenes Honorar zu entrichten.

Außerdem sind von diesen Kranken die Kosten für Reinigen
der Leibwäsche, für Medizin und sonstige Heilmittel, Heilbäder,
Verbandsmaterial , Wein, Transport , besondere Wartung und
dergleichen besonders zu zahlen.

3. Für Verpflegung von Erwachsenen in III . Klasse und zwar:
a) für hiesige selbstzahlende Einwohner sowie für Mit¬

glieder derjenigen Krankenkassen und eingeschriebenen
Hilfskassen, welche ihren Sitz im Stadtkreise Wies¬
baden haben, ferner Personen, welche für Rechnung der
hiesigen städtischen Armen-Verwaltnng untergebracht
sind, täglich 2,25 ja
mit Extrazimmer täglich 3,25 „

bl Für außerhalb des Stadtkreises Wiesbaden wohnende
Personen, ferner für alle Mitglieder auswärtiger
Krankenkassen, sowie für Berufsgenossenschaften, Ver¬
sicherungen und dergleichen, auch wenn die Einge¬
wiesenen hier ständig am Platze wohnen, täg¬
lich 3,25 JC
mit Extrazimmer täglich 4,25 „

cj Für Verpflegung von Kindern unter 10 Jahren in
der III . Klasse

aj für hiesige Einwohner täglich 1,25 'JC
bj für Fremde täglich 1,75 „

4. In den Verpflegungssätzen III . Klasse sind die Kosten für
ärztliche Behandlung, Medizin, Verbandsmaterial, Leib-
Wäsche etc. mitenthalten. Besonders zu vergüten sind da.
gegen die baren Auslagen für Thermalbäder, besondere
Wartung , Kleidung, künstliche Glieder, Transporte etc.

Die Kosten für besondere Wartung können ganz oder
teilweise je nach Lage der Verhältnisse des betreffenden
Patienten durch Beschluß der Krankenhaus-Deputation er¬
lassen werden.

5. Der Tag der Aufnahme und Entlassung wird zusammen
für einen Tag gerechnet. Ms hiesige Einwohner werden
nur diejenigen Personen betrachtet, die hier ihren dauern¬
den Aufenthalt haben.

6. Für Patienten , welche für eigene Rechnung verpflegt
werden, ist bei der Aufnahme in der I . und II . Klaffe ein
entsprechenderGeldbetrag für mindestens7 Tage, in der
III . Klasse für mindestens 14 Tage bei der Krankenhans-
kosse zu deponieren.

7. Für zahlungsfähige Personen, welche im Krankenhause
ärztliche Behandlung nachsuchen nnd erhalten, die aber nicht
ausgenommen sein wollen, sind die Kosten für Medizin,
Verbandsmittel etc. zu erstatten.

8. Bei Todesfällen der I . und II . Klasse können die Hinter-
bliebenen zur Erstattung des benutzten ganzen Bettes her-
angezogen werden.

9. Für Ankleiden etc. von Leichen wird die in der Friedhofs,
ordnung für die Stadt Wiesbaden festgesetzte Taxe von den
Angehörigen der Verstorbenen gezahlt und dem Leichen-
ankleider vergütet; bei Verstorbenen, welche ans öffent-
lichcn Armenmitteln verpflegt worden sind, erfolgt das An-
kleiden unentgeltlich.

10. Das Dienstboten-Jahresabonnement beträgt 10 Mark für
jeden Dienstboten.
Der vorstehende Tarif wird hierdurch zur allgemeinen

Kenntnis gebracht.
Wiesbaden,  den 1. April 1907.

„ ' , ' . . Städtisches Krankenhaus. -



Nr . 147.

Arbeits-
Uachweis

des
Wiesbadener

„General-
Anzeiger"

wird täglich Mittags
3 Uhr in unscrer Ex¬
pedition Maurmusstr. 3
angeschlagen. Bon41,1U6r
Nachmittags an wird der
Arbeitsmarkt kostoal os
in unserer Expedition ver-
absolgi.

Donnerstag , den 27. Juni 1907. Wiesbadener General -Anzctgrr. 2S . Jahrgang«

Diener,
21 I ., 1.70 groß, perfekt im
Servieren u. Bedienung, sucht
Stellung bet feinerer Herrschaft.
Zeugnisse zur Verfügung. Ansr.
u. Z. 8887 an d. Exp, d. Bl. 3887

Junger Mau » -
mit schöner Handschriftu militär¬
frei,- suchlStelle als Bureaudicncr.
Off. unt. W. 81 an die Expcd.
d. Blattes. 1048

Eins. Käulein
mit 8-jahr. Zeugn, in Küche u.
allen Zweigen d. Haush. gründl.
bewandert, sucht vom 15. Juli ab
selbständige Stellung bei einzelner
Dame. Off. u. P. 8841 an die
Exved. d. Dl. 9843

Unbh. Frau s. Putzdeschäftignng
ob Ausb. Bleichür. 25,Htb.p. 1029

Laden od. Kontor f. abends zu
reinigen gesucht. Göbenstr. 9, H. p.,
bei Müller. 318

Offene Stellen
Männliche Personen.

für bessere Konfektion finden dauernd
lohnende Beschäftigung. 3877

Scheuer &. Plaut
Herrnkleider-Farrik, Mainz.

12  tüchtige » selbständigarbeitende

für Kamine, Heizerkleidungen und
Oesen bei hohem Lobn, sofort ge¬
sucht. Offerten mit Zeugnissen
unter I . H. 300 an die Exped. d.
Blattes erbeten. 3894

Sofort
Arbeiter gesucht
für die Unrzugszeit (v°,n
75. Juni bis 4 Juli 1907)
Taglodn . 1! 4—4. ,0, ' /,
std . Frühst, u. Vesperpause,
1' r Std. Mittagspause, Ar¬
beitszeit v. 6 Uhr morgens
bis 7—L Uhr abends. Aus¬
wärtige einmalige Hin- und
Herfahrt 4 Kl. Vergütung.
Tüchtige Leute Aussicht auf
dauernde Anstellung mit
vielen Vergünstigungen und
Chance, es bis zuin Ober¬
packmeister zu bringen. An¬
meldungen schriftlich od'. aus
dem Bureau der Firma L.
Rettenmayer » Spedition,
Möbeltransport, Rheinstr. 21,
Wiesbaden. Tel. 12. 66|173

Tücht. Platiemeger
gesucht Jabnstr . 7._ uj 49

Zwei tüchtigeSiegelformer
werden sofort gesucht bei
3867 Karl Kaiser

Hadn i T_Tücht. Erdarbeiter
such» C. Schmidt am Westbahn-

_ 746Erdarbeiter
ßnbett Beschäftigung am Kanal»
bauamt Gutenberablatz . 1031
^Oiden .ucher Hausbursche ,of
gesucht Helenenstraße5
337 Gasthaus zum Anker.

Jnnger Hausbursche g-s.
Kaiser-Friedrich-Ring 8, Lad. 943

Ein ehrlicher ruhiger

Pferdeknecht
wird auf sof, od. 1. Ju .i gesucht
3885 Baum, Domäne Adamstal.

Stattbursche gef. August
Ltt , Schierstcinerstr._ t>257

Zuin 1. Juli ein ehrlicher saub.

Bursche,
zum Milchfahren gesucht 3884

Baum, Domäne Adamsial,

Vicibiicltc Personen.
Tücht. Taillenarb.,

sowie Zuarbeiterinnen sofort ges.
829 Rüger, Westend siraße 11.

Hockarbeiterinnen
Taillenarbeiterinnen

Zuarbeitermnen
per sofort auf dauernd verlangt
640 H. Stein . Wilhelmstr. 38.

Ein junges aust. Mädchen für
kleinen Haushalt gesucht. Näh.
Oranienstr. 59. p. _952

P- Korsettuäyeriu f, lohn,
Besch. P . A. Stoß, Taunusstr. 3.

951

gesucht 917
_Driideustraße 9, 1. I.

Eine ältere Person
nachm, zur Ausb. f. Wasche und
Kleider gesucht 946

Faulbrunnenstraße 12, I . r.

kill Ickl MM,
welches etwas kochen kann, gesucht
Moritzstr. 17,  Part . ' 357

Alleinmädcheu mit guten
Zeugnissen, das kochenu. bügeln
kann, für I. Juli oder später ges.
Näh. Dotzheimerstr. 48. 732

bei hohem Verdienst gesucht. 954
_ Bleichstraße9, 1, r.

Mädchen gesucht 1038
Restaurant Sedan. Seero benstr. 3.

Büglerin 1064
für Stärk- u Hotelwäsche per 1.
Juli geh, eventt. sof. Bedingung
im Hause schlafen. Gehalt 45 M
monatlich. Nerobetg-Restauranl.

Gesucht
zum 1. Juli tüchtiges Allein-
«rädchen, das kochen kann 225

Gr Burgstraße5, 1.

Ein ilicniiyes iddraii
für Hausarbeit sofort gesucht
378_ Helenenstraße  5.

Unabhängige Iran züm
Milchfahren mit Handkarren ges.

Reiny . Faust,
341 Sckwalbachersttaß: 33.

Sache tuchi. Köch. 50 M.
Hans-, Kind,-, Alleinmädch. 35 M
monatl., i. gut. Herrschaflsb.
Slellcnbureau Mazda Glembowitzki.

Wörthstraße 13, 2 9993

ttiliriltltdißs Üßim,
Herderstr . 31 , Part . l..

Stellennachweis.
Anständige Mädch. jed. Konfefston
finden jederzeit Kost u. Logis für
1 Mk. täglich, sowie stets gute
Stellen nachgewiesen. Sofort oder
später gesucht: Stützen, Kinder-
gärtnerinnen, Köchinnen, Haus- u.
Alleinmädcheu. 401

In haut!
Restkausschilliugeu. hypothekarisch

gesicherte Forderungen. Spezisi
zierte Offerten unter Beifügung d.
Portos unter M. 100 postlagernd
Fretburg. 94g

gesucht bei 4810
Elsholz,

Wagenlackiereru. Schildermalerei,
_ Römerberg 28.

Lehrling
für Buchdrnckerei uno Buch¬
binderei gesucht. iss?

P . Plaum , Wiesbaden,
Goethestraße 4,

Unentgeltlicher
Arbeitsnachweis.

Tel. 574. Rathaus . T-l. 574.
Stellen jeder Bernssart für

Männer nnd Franen.
Handwerker, Fabrikardeiter, Tag-

löbner.
Krankenvfleger und Krankenpflege¬

rinnen.
Bureau- u. Verkaufspersonal,
Köchinnen.
Allem-. Haus-, Küchen- und

Kinderinädche».
Wasch-, Putz. u. Monatsfrauen.
Laufiiiädchen, Büglerinnenu. Tag-

iöhnerinnen. 4006
Zentralstelle der Vereine r

Wiesbadener Gasthos- nnd
Badehaus -Jnhaber"

,Genfer-Verband ,̂ .Verband
deutscher Hotcldiener ' , Orts-

Verwaltung Wiesbaden.

Ein gebrauchtes gesch.offenes

vrückkarrnchen
für Fleischiransportzu kaufen ge¬
sucht. Off. unter B . B . II an
die Expedition.

Gbjt-Srtrag.
Einzelne Bäume, ganze Baum¬

stücke, Gärten gegen Kaffe zu
kaufen gesucht. 132

Karl Hattemer»
Tel. 3030. Dotzheimerstr, 74.

Verkäufe

Zu verkaufen:
1 leichtes Zugpferd. 8 I . alt, mit.
Geschirr und 1 leichte Federrolle
billig abzugeben Emeransweg 14,
bei Jäger in Mainz.  629

Tauben!
1 P. weiße München, 1 P . weiße

Kröpfer, Preisliere, bill. zu verk.
Bon 7 Uhr abends zu sprechen
Bülowstr. II,  p . r. 1044

2 neue cinsp. siiverplalt. Ge¬
schirre, sowie ein gcbr. preiSivert
zu verkaufen Blücherstraße 7, bei
Sattler Arndt . 436

Zwei F-ederrollen
(Natur) zu verkaufen 348

_ Yorkstraße 13.
1 Sclvstfahrer. 1 Break, auch

als Gcschäftswagen, 1 Federrolle,
1 Doppefpänner-Fuhrwagen zu
verkaufen 3585

Sonnenberg, Lanagaffe 14.
Bersch. Federrollen bis 55

Ztr. Tragkrast, 1 neuer DoPpclsp.-
Fuhrwagcu, 1 leichter gebr. Fuhr-
wagen mit Leitern, 2 gebr. Ge¬
schäftswagen billig zu verk. 3242

_ Dotzbeimerstraße 101a,
Gebr. u. neue Wagen, Break

Jagdwagen, Landauer, Halbverdeck
stets b. zu haben 7103

Oranienstraße 34, Go Puibek.
Gut erhalt . Schneppkarre«,

1 neuer Ziehkarreuu. 1 Patent-
Pflug billig zu verk, 9410

Aarstraße 14.
Zwei Mitchwagen

in gutem Zustande mit und ohne
Verdeck werden platzhalb, spottbillig
ver lauft Gneise,taustr 7._914

Germania -Fahrrad,
wenig gebraucht, zu verk. 1008
_ Dambachtal 1.

Motorrad , 3-PS,
tadellos erhalten, abreisehalber für
325 Mk. zu verkaufen 1037

Biebricha. Rb , Friedrichstr. 3.
Ein gut erhaltener 8952?f. Benzinmotor

Umständehalber zu verlaufen.
Gärtnerei Karl Klein,

_ Scbierüeinerstraße._
Ein Kinderwagen fc. zu vk.

Platterstraße 24, Htd. 2. 1013

l Mefelta
Matr . u. Keil 58 Mk., sofort zu
verkaufen 563

Rauentbalerstr. 6, vart
Sasa , sehr bequem für 10  M.

zu verk. Philippsbergstr. 14, 3. r.
,_ 945
Ein- und zweitür. Kleider- und

Küchenschränke, Vtrtikos, Brand¬
kiste. Kouiinoden, Tische, Bettstellen,
Anrichte, Küchenbretter, zu verk.

Schachtstraffe 23 . 9880
1 .intur . Kteldcrschranka Di;.,

Spiegel, Bilder sof. zu verk. 616
WeasEMsWe G.

Gebrauchte Möbel.
Beiten von 10—35 M., Sofa

10 M , Kleider» und Küchenschr.,
Walch- und andere Kommoden,
Tische, Stühle, Spiegel. Anrichte,
Bilder, einz. Strohsäcke, Matr,
Deckb. u. Kiffenu. versch. spottbill.
zu verkaufen. 562

Rauentba'erstr, 6, vart.

gibt billig ab. 8917
Jakob Gottfried,

Grabenstr. 26.

Müfett.
Ei» ll. vollst., neues, im mod

Stile gehaltenes und zn allen
Zwecken geeign. Büfett zuverk.

Näh. im Englischen Büfett,
TauiiuSstraße 27. 990

Nähmaschine neu b. z. vk.
785 _Hellmundstr . 56,

Nähmaschine ‘/a Jagr im
Gebrauch billig zu verk. 699

Bleichstraße9. b. p.
50 Stühle st 1.50 Mk., Tische

von 3 Mk. an, Spiegel v. 3 Mk.
an. Ottomanen u . Sofas von
12 Mk. au. 6 Sessel st 3 u. 8 Mk.
zu verkaufn 1081

4
kl! MW
Gcldfchränke, prima Piano, ein
Smyrna-, 1 Brüsseler Teppich, eine
reich geschnitzte Truhe, 1 große
Slauduhr, sowie das sämtliche
Möbellager zu Ausnahmspreisen
Friedrichstraße 13._ 302

Für Schuhmacher. 1078
Weg. Sierbefall ist dar Schuhm.-

Werkz., sowie 1 sehr g. Maschine
U. Lederw . samt Leisten zu verk.

Näb. Helcnstr.' I6, M. 1. St.

Selegenheitsbaus!
Umständehalber zu verk. Partie

Petrol,-Gas-Koch- und Backöfen
für jeden annehmbarenPreis
487 Blücherüraße32, 2.

Einige gebrauchte Damenräder
billig zu verkaufen. 510
_ Hellmundstraße 33.

Frischgeleerte
% nnd ’|« Stück-Fässer

zu verkaufen. Näh. 8i
Dreiweidenstraße 1.

Weinfässer, frisa, geleerte,
Kognak- u. Südweinfäffer in allen
Größen zu verkaufen 322

Albrechtstraße 32.
AnSverkaUt von schönen

zu billigen Preisen bei 3772
G. Becker, Bretzenheimb. Mainz

Alle Sorten Badewannen zu
verkaufen und zu Verl.

Th. Rüdel
Tel. 3852. Tel. 3852
_ Platterstr. 8, p, 10020

Wegen Sierbefall , 8707
verschiedene, vollständige Anzüge,
darunter 1 schw. Gehrockanzug für
mittlere Figur alles sehr gut erh.
bill. zu verk. Heriuannstr. 15 1. 1

Herd,
gut erhalten, initKupferschiff90x60
Zentimeter groß billig zu verk.
977 Adlerstr. 38.

Kehrichtbntlen,
Waschbütteu aller Größen zu
verkaufen. Flaschen- und Faß-
handlung. Frankeustr 6. 980

Garten«Möbel
, 2 Stühle füTisch, 2 Sessel , 2 Stühle für

6 M . zu verk. Flaichcn u. Faß-
handluna, Frankeustr, 6. 979

Gute Existenz.
Kolonialwaren-Geschäft in besserer
Lage zu verkaufen. Erf. ca. 5000M.

Off. unt. G. 915 an die Exp.
dieses Blattes. 918

Fässer!
Frischgelerrte Wein -Stückfäffer

billig abzugeben bei 1030
Friede. Marbura. Neugaffe l.
Kleines gutgehendesKolonialw.=Geschäft

mit Gemüse- u. Flaschenbierverkauf
ist wegen anderweitigem Unter-
nebmen sofort billig z:i verkaufen.
Offerten unter H. 890 an die
Exped. d. Plattes . 889

Verfdtiedenes

Ring
mit sch. Stein, ge:. A. K., verlor.
Abzugeben gegen Belohnung in der
Erved. d Bl. 1014

Kanarienvogel
erttfl. Gegen gute Belohn, abzug.
1027_ Niederwaldstr. 7, L

Wäsche zum Bügeln wird an-
genommen 9682

Berlramstraße13, Mittelb., v

Zur Anfertigung
von Hans - « nd Kindergarde¬
robe» empfiehlt sich 741
Frau Eolert. Eckernkörderstr. 12.

NeiiioWerej Knodlolh.
mit elekt. Betrieb, Moritzstraße 10,

Telephon 2331.
Leib- und HaushaltungSwäsche-
Blousen, Röcke, Kleider, Eveix
Herrcnstärkwäsche. 938
Wisseiischaitl. Beurteil.
v Charakt. u. Fähigk.
n. Form u. Linien des
KopseS u. der Hand
(extra gricch. Zahlen-
dcutuug). 443 ^
_ Nur Helenenstr. 12, 1.
Sprichst, v. 10 Uhr morgens b S
9 Uhr abends. Nur für Damen!

Gesetz!, geschützt

Kau Nerger Ww.
Mmle KeHeuferin,

Sich.Eimreffcnjed.Augelegenh. 771Marktstr,21„a, ? .-i
phrenologin,

Helenenstraße9 Bdb. 2 St . r. 840
SicheresEiritreff. jed  Angelegenbeit.

Wahrsagerin
aus Saarbrückenw. 9956

Albrechtstraße 37, Hth. Part.
Besserer Handwerker Ans.

30. mit eig. Geschäft, 10  000 M.
b. Vermögen, w. Bekanntschaft
mit nettem Mädchen, kath. Relig.
(klein, am liebsten in mittl.
Figur) Witwe ohne Kinder eventl.
nicht ausgeschlossen. Strengste Ver¬
schwiegenheit zugesichert». verlangt.

Off. m Photog. unt. Nr. 386
an die Exp, d. Bl._ 1037

foltere bessere Dome
sucht Kind von guter Herkunft in
Pflege zv nehmen. Off. erbeten
unter M. K. 1 postlagernd Bis-
marckring.  _ 1026Mchtung!
Schuhwaren,

reiche Auswahl in allen Sorten,
Farben, Qualitäten u. Größen zu
staunend bill. Preisen findet man

Marktstr .2I,l.
K in Laden. 8634 Tel 1894

Nähmaschinen
aü.Dysteme»
ausdenreaom-

mierlesten
Fabr. Deutsch
lands, mit den
ueuest., überh.
existierenden

.Verbesserungen
jiiC "i en *Pf bestens

" Ratenzahlung
Lauglährige Grautie. 231.

E. du Fais , Mechaniker,
Kirchgaffb 21. Telephon 3764

Eigene Rcraratur-Werkstätte.

Za.
hochelegante echt

Wiener Sdiuiiiren
und andere Fabrikate in schwarz

und farbig,

wirklich seltene
Gelegenheit,

empfiehlt derlim Mm
■ uuiumuiu,

im Hause der Metzgerei Carl Harth,
Marktstrasse 11.

Erste und beste Bezugsquelle
für Schnhwaren aller 'Art.
Reelle Bedienung , billige

Preise . 633

Sie finden
die preiswürdigsteu

Herren -o.
Knaben-
Anzüge, Jünglings - u. Waichan-
züge in nur neuesten Mustern, so¬
wie eine große Partie Hosen, für
jeden Beruf geeignet, um Preise
von Mk. 2,50, 4, 6, 8, srüheier
Ladenpreis derselb. nahezu das
Doppelte, bei 8685
Sandei , Marktstraffe SÄ 1.

(fein Laden.) Tel 1894.

■§■Männer
welche an Schwäche leiden u.
schon erfolglos andere Mittel
angcwendet haben, bitten wir,
sich im eigenen Jiiiereffc
GraiiSbroschüre über radikale
Beseitianiig der Schwäche
kouimen zu lassen. 40 Pf. in
Marken für gesch. Bries.
Viele Dankschreiben. Aerztl.
empfohlen. Sichere Hilfe.
„Union" Industrie G. V.,
Berlin 164, Friedrich¬
straße 207. 3748

Ifjtu/n ihmpath, 29 I ., kinder,..
nllnü , 45 000  M . Vermög., w.
sof. Neignngsheirat . Näb. d.
d. renom. Bureau „ Fides " .
Berlin S. 4 » . 134/6

gibtu.hält blendend
weisse Wäsche

etc . etc.
werden wie neu aufge¬

arbeitet.
Reparatur

an allen 877

ßronzif Pttfl.
irllerei ui id solv. Anstalt

Blucherstr- 25 .
Tel. 1983. Tel. 1983

Carl Meide!
31»Webergasse 36.

Gegründet ! Telephon
1878 . I 2766.

Flechten
■Sss. nnd trocken© Schuppenflechta^

•kroph. Ekzema, Hautausschläge,

offene Fösse
Beinschädonu . BeingeschwUre Ader-
berne, böse Finger , alte Wunden

sind oft sehr hartnäckig;
wer bisher vergeblich hoffte

gBheilt zu werden, mache noch oinen
Versuch mit der bestens bewährten

RINO- SALBE
frei von Giftn. Säure, Dose Mit. 1.—.

Nur echt in Originalpackung
weiss - grün - rot und mit Firma

„h', Gilbert St Co . , Weinböhla.
Fälschungen weiso man zurück.

Wachs . Naphtalan je 15, Walrat 30,
Benzoefott, \enet . Terp., Kampfer*
Pflaster. Perubalsam jo 5. Eigelb 30,

Chrysarobin 0,5.
Zu haben in den meisten Apotheke«.

Zur Einmachzeit
empfehle als besonders billig
10Pfd.ti, qm.Kryst.Z»ck.M.2. l0
10 Pfd. I» gem. Zucker„ 2.10
10 Pfd. Ia Stückzucker„ 2.30
1>n Pergamenipap. 2öu.30 Pf,
Schwcfelspabn, Faschcnlack,

Biiidfadkn, Salicyl u. dergl.
Alle Q jjen Korken sind stets

vorrätig. Weinessig(20»-'g
Weingebalt), der beste zum Ein-
machen, Ehampaguer Essig.

Estragon Effig. 758

Hubert Schütz,
Kolionialwarenu. Delikatessen,
Fernspr. 3769. Adolf,Ir. 6.

Öls
Haut- u. ©ein.eiben, alle Fälle,
beh- nt. best. Erfolge. Kein Queck¬
silber. Diskr. Beh 1002

L Otterson,
Naiurheilkuudiger, Saalaaffe 14,1.
Sprechst. 9—1 u. 3—5 Udr. 1002

Groffem
per Stück 9 Pfg„ v Dtzd. M. 1.—

empfiehlt 716

Zacob 5rey,
Erbacherstr. 3, Ecke Walluserstraße

Tel. 3432.
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Uten !
22 . Jahrgang.

„Burghof”, Hotel und RestaurantMen!

Langgasse 21123* Langgasse 21123.
Fünstanfeern Z ^ a ^ ■ Vorzügliche Küche . Soupers von 6- 11-/, Uhr Mk. 1.75 und höher.
Funsienherg -Brau , Tafelgetrank Sr. Maj. des Kaisers. _ Tucher -Bier (Nürnberg). - Wiesbadener Kronen -Brau.

Zimmer mit allem Komfort von Mk. 2.- an. — Pension von Mk. 6.— an. — Bäder im Hause.
_ _ Dir. : Theodor Beckmann.

44

Tcipefen - Linoleum
leistungsfähiges Spezial-Geschält

_ hei billigster Berechnung.

Herrn . Stenzel , Schulgasse 6.
Reste offeriere weit unter Preis . qoa

Für Beamte
und

Arbeiter!
Einen Posten Hosen, Gelegen-

heitskanf, früher 4.—, 6 —, 8.—
und 10 Mk., jetzt 2,50, 4.—, 6.—
7 Mk., solange Vorrat. Knaben¬
hosen in größter Auswahl. 9687

L I. Sl.

I

Wartturm-Fest I
Das Volksfest des

Verschöner ungs-Verein
am Wartturm

findet bei günstiger Witterung

Sonntag, 30. Junid. J.,
nachmittags statt.

Freitag , den 28 . Juni , nachmittags
5 Uhr, werden die Plätze für Buden etc.
daselbst versteigert.

Kariisselbesitzer wollen sich an Herrn Fr.
Berger sen ., Bismarckring 20, 2. wenden.

750

wm

Burg -Cafe,
Gr . Bnrgsti 1., nächst dem Königl.Theater u. dem Schloss

Jfen eröffnet ! Nen eröffnet!

Cafe—Konditorei—Heio-Hesinuranl.
Grosse luftige Lokalitäten Parterre u. 1. Etag 1». 8940

Zirka 100 in und ausländische Zeitungen und Zeitschriften.

Neurasthenie , Neuralgie , MannesschwLche, Leber-, Magen-,
Nieren -. Verdauung , u . Blasenleiden , Stuhlverstopfung,
Lähmungen , Zuckerkrankheit, Frauenleiden re., dann erstellen
Sie umgehend Broschüre über die Heilwirkung der Eleklrizität von
Dr . med. Walzer, prakt. Arzt. Preis 1 Mk. erhältlich bei Herrn

vir. Söinr. Schäfer, Mannheim, N. 3, 3.
Briefmarkenaller Lander werden in Zahlung genommen. 39/103

es
p«

’Sa
i

’S
i-9

E.
m

Kaufm.Unlerriüits-1 M -Mii.
Aelteste Privat Handelsschule am Platze.

Unterricht für Damen und Herren
in

Kaufm . Schnell - n . Schönschreiben u. einem
preisgekr . System.

Buchführung (nach der einfachen, doppelten u,
amerik . Methode ; Hotelbnchführiing.

Kanlmiinn . Rechnen , Korrespondenz,
Wechsellehre n . Wechselrecht,

Kontorkunde . Stenographie . Maschinen:
schreiben.

Rascher und sicherer Erfolg.
VF Tages - und Abend -Kurse . _

Bücher-Abschlüsse ,Revisionen,so wieNeueinrichtung
von Geschäftsbüchern , prompt und diskret.

Meine 30-jähr . Tätigkeit als Buchhalter , Prinzipal,
Bücherrevisor u. Handelslehrer bieten die beste Gewähr
für eine sachliche u. gründliche Ausbildung
sowie für einen raschen u. sicheren Erfolg.

Heinrich Leicher, “ÄS, "-
Lnisenpl . 5fo . La , Parterre und I . Stock.

Zweijahrig-Hreiwillige
zur Einstellung im Oktober dieses Jahres von den Jahr¬
gängen 1888 und 1889 werden bei baldiger Meldung noch
angenommen. 1048

Meldeschein ist mitzubringen.
6. Batt . J -eldartl .-Regmts . No. 27, Oranten,

■ . W iesbaden .

Für die

Zommechische
empfehle ich

Sporthemden
Sportstrümpfe

Sport- und Westengürtel
Golfblusen , Jacken, Plaids
Badeanzüge, Badetücher

Reformbeinkleider.
Grösste Auswahl. Billigste Preise.

Mühlgasse 11-13

Möbel-Transport
per Möbelwagen u. Federrolle werd. promptu. billig ausgeführt von

Johann Poetisch Wwe .,
Biebrich, Bachgaffe 88 . 2634

Niedernhauseni. Taunus.
Villa . Saaaiias,

Familien -Pensiou . — Restaurant.
Pr . Lage u. Fernsicht. Gr. Garten mit Halle.

Gute Küche. Getränke jeder Art. 8714
Tel.-Nr. 8. Beliebter Ausflugsort. Bes. : Franke.

|nstitnt  Dein
Wiesbadener Privat-Handelsschule,

Telephon 3080. Bhcinstr . 103 , Telephon 3080.

Moderne Handels», Schreib - und Sprach»
lehranstalt nebst Pensionat.

H* Anstalt von bestem Ruf mit vorzüglichen,
praktisch erfahrenen Lehrkräften.

Beginn neuer Hauptkurse:
(für Damen nnd Herren)

am 1. und 15 . eines jeden Monats
Einzelunterweisung nach SOjähriger Praxis.

Einfache, dopp , amerik . Buchführung, YVechsellehre etc
Kaufm. Rechnen , Korresp ., Stenogr , Maschinenschr.
Rundsehr ., Schönschrift , Fransösisch , Englisch.

Kontorpraxis a . eigenem Masterkontor.
Bank- und Börsenwesen. — Allgem. Handelslehre.

Vermögensverwaltung . — Pension im eigenen Hause.
Zeugnisse und kostenlose Stellenvermittlung, 46

Trauringe
eigener Fabrikation zu wirklich billigste » Preisen.

Joh . Kühn , §
Juwelier u. Goldschmicdemeister, Etagcn-Gcschäst, Langg. 10.

Das natürlichste und iicherste Mittel gegen Sluhlber-
stopsung ist unbestritten

lluhsur' Grahambrot 44nE;„
Aus gewaschenem Weizen nach streng hygienischen Grundsätzen

hergestellt. Absolut rein , wohlschmeckend und leicht verdau¬
lich. Bestes Brot für Magenleidende und Diabetiker. Aerzt-
lich empfohlen ! Zu Haren in den meisten besseren Delikatessen,
und Koio.iialwaren-Geschäften. Bor Nachahmungen wird gewarnt.
Prompter Versand nach auswärts . Postkolli4 Brote (1. Zone)
1.75 franko bei vorheriger Einsendung. Nachn. 2 Mk 2. Zone
25 Psg mehr. 9688

Grrrhamhaus Wresbsrden,
Erste Schrotbäckerei mit eigener Müllerei . Elektr. Betrieb.
_Norkstratze 0 . — Telephon Nr 3939.

Die Wanze
ncbft Brut vernichtet unter Garantie durch Aust
stellen meines Patent-Apparates, welcher „Sauerstosfgas"
erzeugt, wodurch scjmllichcs Ungeziefer innerhalb 3 Stunden
gelötet wird. 602

Heinr . Sartorius , Wiesbaden , Hellmundstr. 43.
Zimmer können nach Reinigung sos. wieder benutzt werden.

Großer SchuhverLanf ! 71533
Witt!_ Nur Neugaffe 22, 1 Stiege yoch. Billig

Grabenstrafze 9.
Größte Auswahl in Schwämmen , gereinigt und im

Naturzustände für jeden Gebrauchszwedin allen Preislagen und
Qualitäten. Bei größeren Bezügen und für Wiederverkäuser be¬
deutende Preisermäßigung. Reelle und billige Bedienung. 9045

Nur « rabenstraste 9 . R . Schneider.

und Brillen in jeder Preislage. 1084
Ge tane Bestimmung der Gläser kostenlos.
C. Höhn (Inh C. Krieger), Optiker,

9.Langgayc o.

'"n- t: ... • .- fW' :.»s'l

UollsfanOige Gescfiäifs-fluflösung.
Brillanten , Gold-u.Silberwaren , gold. u. si b.Uhren

bis 50 °jo ' werden zu jedem annehmbaren Preise ausverkauft bis 5O °|0.

Fritz Lehmann , Juwelier, Lnn̂ asse 3.
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